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Monatlich l,25 Goldmark, bei der oft 1,30 Goldmark.

Heilmittel 12 Gol

vorn 2. — 9. Januar 30 Goldpfennige.

7 gesp. Millimeterseile 6 Goldpfennig, Riswärts 8 Goldp ennig.
pfennig. Jndustrieanzeigen 20 Goldp eniiig.

 

Brockau.
 

Sonntag, den 4. Januar

 

Verantwortlich für die Reduktion Ernst Dodeck, Brockau
Basrihofstraße 12. Sprechstunde täglich von 9 bis 10 Uhr,
an er Sonn- und eiertags. Bei Streits oder Betriebs-
störung kann der ezieher Ersatzansprliche nicht erheben.
Erscheinungstager Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 

Ebonnenients werden nur angenommen. wenn der Besteller sich verpflichtet, den vollen Monat zn beziehen n. etwaige während der Bezngszeit notwendig werdende Preiserhöhnngen zn bezahlen

  
l. x ‘- ‘19; .11"

Kleine Zeitung für eilige Leser-.
V Die Verhandlungen über die Neubildung der Reichs-·

kegierung werden anscheinend nicht vor dein 5. Januar de-
anbei fein.

«- Jm Anschluß an die Affäre Preußifche Seehandlunng
iisker wurden in Berlin zwei Gebrüder Barmat und ein Seht-
des einen, Leiter des bekannten Barmatkonzerns, verhaftet.

TJU b?! Ksilner Frage schien sich in den letzten Tages
ggf???“ werfianbigungßmtue auch auf der Ententeseiii zu

en. .

* Lebhafte Beunruhigung macht sich in Amerika geltend ot
der neuen durch Frankreich hervorgerufenen Gefahren für dir
Beruhigung Europas. Besonders wird au bie noch immer uns
eregelten Schuldverpflichtungen Fraiikre chs gegen Aiiierite
ingewiesen.

 

Sind Amerika?
Die Stellung Amerikas zu den Ereignissen in Europn

ist, seit Wilfon aus Paris 1919 zurückgekehrt ist, immer
eine etwas eigenartige gewesen. Wir sprechen hier nicht
von den inneren Einttellungen der amerikanischen Politik.
Finanz oder Wirtschaft, sondern lediglich von dem äußerer-.-
Verhältnis zu den Entwicklungen auf bem Kontinent. Sau
geht von der Tatsache aus, daß zwar Wilson den Vertran
von Verfailles unterschrieben hat, dieses Abkommen aber
weder vom amerikanischen Senat noch vom Repräsens
lantenhaus angenommen worden ist, weil man es ab-
lehnte, sich durch Eintritt in den Völkerbund undAnnahnnA
des mit dem Verfailler Vertrag aufs innigste verbundenen
Völkerbundftatuts zu einersaktivenAußenpolitik z w i n g e n
zu lassen, die sich mit den europäischen Verhältnissen be-
schäftigen mußte und die Bindungen von vielleicht größter
Tragweite enthielt.

Ganz andere Bindungen sind nun aber inzwischen
eingetreten, die nun die offizielle und die inoffizielle Poli-
tik Amerikas Europa gegenüber in einen fast grotesken
Zustand hineingebracht haben. Amerika ist besonders
stolz daraus, daß ein Bürger dieses Landes, D a w e s, im
vergangenen Jahre eigentlich die Neuordnung der un-
heilbar verfahrenen Zustände in Europa, des Zwiftes über
die R e p a r a t i o n s s r a g e herbeigeführt hat. An diese
zunächst theoretische Neuordnung knüpften sich dann jene
fast täglich stärker werdenden Fäden finanzieller Art —
die Reparationsanleihe und sehr erhebliche
P r i v a t k r e d it e -—- und wirtschaftliche Bindungen, die
nun durch die jüngsten Entschlüsfe der Botschafterkonferenz
in Paris durcheinandergebracht, verwirrt und fast bis
zum Zerreißen gespannt werden. Osfiziell tut also Amerika
nichts, weil ja fo rm e II bie Streitfrage darum geht, ob
Deutschland die Bestimmungen, und zwar besonders die
militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrags aus-
geführt hat; was von uns und den Neutralen beja h t,
von der Botschafterkonferenz v e r n eint wird. Das inter-
essiert Amerika offiziell nicht, weil ja die Washingtoner
Regierung nicht Träger des Versailler Vertrages ist. Aber
inoffiziell interessiert sie die jüngste Entwicklung
naturgemäß sehr stark im Hinblick auf biefe wirtschaftlich-
finanziellen Bindungen, die zu einer starken Jnveftierung
amerikanischen Kapitals geführt haben und noch führen
fallen. Soeben erst ist beispielsweise für K r u p p eine An-
leihe aufgelegt und stark überzeichnet worden. Gerade
Krupp bildet aber bekanntlich in dem Bericht der Jnters
alliterten Militärkontrollkommisfion einen besonders großen
Stein des Anstoßes; man versteht aus der Vergangenheit,
warum.

Amerika hat aber einen offiziell-inoffiziellen Hebel
gerade Frankreich gegenüber in der Hand; das ist
die interalliierte S ch u I de n f r a g e. Ganz bezeichnend
ist es, daß sich zurzeit wieder einmal die Meldungen
drängen, die diese Frage behandeln, und daß C o o l i d g e
offiziell erklären läßt, er denke gar nicht daran, in der
Frage Frankreich gegenüber irgendwelche Konzessionen zu
machen. Offenbar aus dem Grunde nicht, weil E n g l a n d
—- oft genug ist es in London schon amtlich angedeutet
worden -— daiin dieselben Ren effionen seitens Amerikas
für sich verlangen würde. Tau endmal hat aber gerade
Frankreich erklärt, daß es an der Abtragung feiner Schul-
den an Amerika nur deswegen verhindert sei, weil Deutsch-
land nicht zahle. Nrin zahlt Deutschland, dem
Dawesplan gemäß. Aber Frankreich will immer noch nicht
zahlen und H e r r i o t hat sich derart weit vorgewagt, daß
er als der Träger dieser jüngsten Politik erscheint, die zu
einer schweren Gefährdung der Ergebnisse des Dawess
Plans führen muß. Denn nicht umsonst steht in dem
Plan an der Spitze die Forderung, daß Deutschland seine
wirtschaftliche und finanzielle Hoheit wie-
der erhalten soll. Und wenn man dazu noch die Tatsache
heranzieht, daß von den Ertragnissen der Reparationen
laut Dawes-Plan auch noch»die Besatzungskosten abge-
zogen werden, ehe diese Erträgnisse nun wirklich produk-

 

 

tiven Zwecken zugute kommen, so wird man von Amerika
aus die Feststellung treffen IönnenJ daß die militärpoliti-

Bezngsändern
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ngen werden nnr bis 28. jeden Monate in nnserer Expedition angenommen.

schen Ausgaben Frankreichs die Abtragung der französi-
schen Schuldenlast wieder einmal verhindern, verhindern
wenigstens nach französischer Angabe. Hat der Dawess
Plan und seine Forderung, die wirtschaftlich-finanzielle
Hoheit Deutschlands wieder herzustellen, überhaupt einen
Sinn, so mußte das Ruhrgebiet geräumt
werden. Darüber war man sich in London zwischen
Staatsmännern und den Bankiers völlig einig. Hat diese
Forderung ihren Sinn nicht verloren, so darf man jetzt
ihre Erfüllung nicht abhängig machen wollen von rein
militärpolitischen Voraussetzungen, für deren Beurteiluna
es Unparteiische nicht gibt.

So verstößt der Beschluß der Botschafterkonferenz
zur Nichträumung Kölns gegen den Geist und den Wort-
laut des Dawes-Plans. Freilich ist es zweifelhaft, ob
Amerika gewillt ist, sein Palladium, diesen Dawes-Plari,
gegen den Willen der beiden Erstmächte Europas zur
Durchführung zu bringen. Vielleicht aber -— London bietet
dafür ein Beispiel — müssen dafür jetzt wieder andere,
inoffizielle, aber stärkere, nämlich sinanziellwirtschaftliche
Kräfte die weitere Entwicklung in die Hand nehmen

Amerika will die Krediie einstellen
Aus dem Kongreß verlautet, wenn Frankreich auf dem

bisherigen Standpunkt in der Schuldenfrage verharre,
werde in einigen Tagen dem Kongreß eine Entschließung
vorgelegt werden, nach der den europäischen Schuldnern
keine Anleihe mehr gewährt werden solle, bis diese nicht
die Bereitwilligkeit bewiesen hätten, ihren alten Ver-
pflichtungen nachznk Innres-; Ein derartiger Beschluß
binde, so heißt es, Morgan oder andere Privatbanken
nicht, aber gleichzeitig wird daraus hingewiesen, daß
Privatbanken bisher dem Ausland mit Genehmigung der
Regierung Anleihen gewährten.

Reichstagseinbetufuug zum 5. Januari
Berlin,»« «

Der Präsident des Rieichstiags Wallraf teilt mit: Auf
Grund der Artikel 23 und 27 der Reichsverfassung wird der
neugewählte Reichstag berufen, am Montag, dem 5.
Januar 1925, nachmittags drei Uhr, zusammenzutreten

Zufamnientritt des Preußisrhen Landtages.

Dem Preußischen Landtag ist die Einberufiiiigsver-
ordnung des preußischen Staatsministeriums, gezeichnet
Braun und Sebering, angegangen. Sie lautet: Auf Grund
des Artikels 17, Absatz 2 der Verfassung des Freistaates
Preußen vom 30. November 1920 wird verordnet: »Der
Preußische Landtag wird auf den 5. Januar 1925, nach-
aiittags drei Uhr, nach Berlin einberufen. Der Minister
des Innern wird mit der Ausführung der Verordnung
beauftragt-J- «— « f“

Auch Kaki-Zier —- die Bat-main
s.Berlin,-« « ' «·

Wenn man am Morgen erwacht nnd einen Blick in
die auf dem Frühstückstische liegende Zeitung wirft, fragt
man sich jetzt immer zuerst, wer wohl in der voriger
Macht« oder am vorigen Abend in der Kutiskeri
Asfa re verhaftet worden sein mag. Denn es ift in der
vorigen Nacht oder am vorigen Abend in dieser zuui
Himmel stinkendenAfsäre immer einer verhaftet worderå
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meist sogar mehr als einer. Heute hat man z. B. glei
nier Mann auf einen Hieb festgenommen Und wa.
für welchei Die Verhafteten sind die Brüder Juliu s
Saloinoiiund HermannBarmatund einSohr
des Julius Barmat, allesamt Begründer und J n h a b ei
des vielgenannten millionenschweren B a r m a t - K o n-
igtns Berlin-Amsterdam Ein vierter Barmat-Bruder
Eil-d noch gesucht; er ist augenblicklich irgendwo auf dei
Jagd und weiß noch nicht, daß der Staatsanwalt auf ihn
selbst Jagd macht. Die Barmats und die Kutiskers
standen in intimften Geschäftsbeziehungen zueinander-.
nnd die Schleichwege führten dann irgendwie in dir
Preußische Staats-band
‚ Das alles aber ist Sache der Staatsanwaltschaft, und
das Strafgesetzbuch mit feinen vielen Paragraphen wird
der Gefellschft schon beitommen. Aber es wäre da noch
allerlei Prinzipielles zu sagen, Dinge, die leider nicht
immer bis an die Anklagebehörde gelangen. Man sehe
sich einmal den Barmat-Konzern an. Er umfaßt
vie Berlin-Burger Eisenwerke, die J. Noth AEGq Eker-
gießerei und Maschinenfabrik, die Merkurbank A.-G., die
Eisenmatthes A.-G. in Magdeburg, die R. Dolberg Ma-
schinenfabrik in Hamburg und noch mehr als
b kekß i g andere Jndustriegesellschaften. Unter seinem
Einfiufs steht ferner die Preußifche thothekensAktienbanh
u deren Vorstand bis vor kurzem der in der Kutiskev
fürs genannte... Gebeiinrat Hellwia aebörte Und

« Konzernen bauen Pl

 

  
nun sehe man sich einmal die· Begründer dieses Trusts,
der wie ein Riefenpolhp seine gierigen Arme nach allen
Richtungen hin ausstreckte, um alles an sich zu reißen und
zu verschlingen, sehe man sich einmal die Herren Barmat
selbst an: vorgesterii noch R us s e n ‚ gestern naturalisierte
H o l l a n d e r , heute Finanzkönige in dem ausgepoweri
ten De utschla nd, mit den daziigehörigen Grunetvalds
aiIlen, Kurftirstendammwohnungen, Jagdgründen und so.
Wie ein Heuschreckenzug haben sich in der J n f I a t i o n s -
seit ganze Scharen betriebsamer Leutchen aus Nuß-
ia n d , R u m a n i e n unb noch weiter hinten über
Deutschland ergossen, mit der Hoffnung auf Gottes
Degen, der dem Tüchtigen freie Bahn schafft. Mit kleinen
Geschaftew mit Geschäftchen fing man an; aber mit dein
inschwellendenPapiergelde blähte sich auch der mehr oder
ninder —- meist minder — ehrliche Handel der fremden
herrschaften auf, und so wurde über Nacht aus dem Laden
tin „Ronaern“. Sie Geschichte dieser neuesten Stein-
ceichen braucht nicht erst noch geschrieben zu werden —-
.mr kennen langst jedes einzelne Kapitel. Caftiglionü
Basel, Michael, Kutisker, Barmat — wer und was waren
sie gestern, und wie stehen sie heute dasi Nicht alle natür-
lich haben ihre »Konzerne« auf Schwindel aufgebaut, nicht
alle braucht darum die strafende Gerechtigkeit zu ereilen.
über wie viele Kutiskers und Barmats mögen noch
.ftaatsanwaltsreif« unter uns herumlaufen und an neuen

Bis auf weiteres . . . -
Geldsperre über den Barmat-Konzerte

» Berlin, 31. Dezember. Die zum Burmatsskvnzern gci
horige M e r k u r b a nk legt Wert auf die Feststellung, das
innerhalb ihres Geschäftsbereichs keinerlei Verhaftuugen

·Ivorgeiionnnen worden findt Die- Staatsnnwaltsrhast hat
jedoch sder Bank verboten, irgendwelche Zahlungen an dir-«
zum Barmat-Konzern gehörigen Unternehmungen zU
Ilelfkettz Sie Merkurbatik glaubt, auf bie schweren wirtts
schaftiljtfcfhen Folgen dieser Maßnahme aufmerksam machen
an m en.

Verständigungsmäglichkeiien
Verlieh« «

RachMenuiinister Dr. Stresemann setzte bei einein
Empfang der ausländischen Presfevertreter diesen nochmals den
deutschen Standpunkt in der Kölner Frage auseinander-
Er betonte, wie eng die Räumung der Kölner Zone mit der
Ausführung des Dawes-Planes zusammenhänge, wie die ver-
nünftigen und zur Beruhigung Europas entschlossenen Leute is
Deutschland den Boden unter den Füßen verlieren, wenn nun
abermals-. durch keine wesentlichen Tatsachen begründet
Sa n ktioneii das deutsche Volk und die deutsche Wirtschaf-
bedrohen. Die bisherigen Angaben über angebliche ‚Serien
inngen" finb so dürftig, daß kaum ernsthaft davon gesprochen
werden kann. Wenn wirklich Einzelheiten angeführt werden
können, so sind sie Ausflüsse des gerade von der (Entente
Deutschland aufgezwungenen Systems , Stresemann verlangt
statt des offenen Konflikts, dem man auf der Alliiertenseiti
durch die jetzige Politik zusteuert und der die Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und den alliierten Ländern auf anderen
Gebieten gefährden könnte, Verhandlungen über alle
Meinungsverschiedenheiten, Belege über die Ergebnisse der
1800 Kontrollbesuche, damit die Vorwürfe geprüft werden
können. Dann wird sich herausstellen, daß sie viel zu unbe-
deutend sind, um eine V erständigung zu gefährden.

Inzwischen scheint man auch auf der anderen Seite einge-
sehen zu haben, wohin starre und unbelehrbare Verbissenheit
führen kann. Das amtliche französische Bureau Havas ver-
öffentlicht eine Londoner Depesche, in der es nach den üblichen
Vorwürer gegen Deutschland heißt, es unterliege keinem
Zweifel; daß Deutschland, wenn es feinen militärischen Ver-
pflichtungen nachkomme, Anspruch auf die Räumung habe.
Darüber solle die von der in Paris tagenden Botschafterkonfei
renz nach Berlin zu sendende Note Klarheit bringen. Das
klingt schon einigermaßen nach Verhandlungswillen,
zumal gleichzeitig bekannt wird. die Note werde keine Auf-
ieichnung von Verfehlungen enthalten. Der deutsche Bot-
schafter von Hoesch in Paris hat eine längere Unter-
haltung mit Herrn H e r r i ot gehabt und ihn über die politische
Lage in Deutschland informiert. Jedenfalls ist die allgemeine
Meinung die, daß die Note keinen ultimativen, sondern
nur einen vorläufigen Charakter tragen werde und die

Tük zu Verhandlungen offen lassen foll. Also dasjenige, was
man in Deutschland von Anfang an verlangt hat.

Aus den in Frage stehenden Gebieten im Rheinland sind
zahlreiche Entschließungen an die Reichsregierung gelangt, die
ierminmäßige und regelrechte Befreiung von der fremden Be-
iadung für unerläßlich balien.

Politische Rundschau
Beweises-Reich

Sie Bildung der neuen Regierung.f s fei · 11 ia‘nl

Rei ska ler Dr. M ar tra au nein r
wieder i2 Bäölsin ein, so daß die Mitglieder der noch die
Geschäfte sühreinden _b sberiaen Regierung vollnglsia in



Berlin bersckniMelt sind. Die Verhandlungen über dirs
Bildung der neuen Regieru sind andauernd im Gange«
werden aber voraussichtlich n cbt vor deni 5. Januar, bem
Tage des Reichstagszusammentritts, beendet fein.

Zollbehandlung von Ausführgütern.
_ Nachdem die Reichsbahngesellschaft zugeftimmt qat,
daß der Vorabfertigungszwang für Ausführgüter ver-
suchsweise beseitigt wird, hat der Reichsminister der
Finanzen die Zollstellen angewiesen, die zollamtliche Vor-
abfertiguiig von Waren zur Ausfuhr nur noch auf Antrag
vorzunehmen. Jm übrigen findet die Zollabfertigung von

AUsthrgütern bei den Grenzzollänitern an Hand der Be-
gleitpapiere statt. ...... .

Neuregelung der Arbeitszeit.

Das Reichsarbeitsministerium bar feine Vorarbeiten
für ein neues Arbeitszeitgefetz soweit gefördert, daß be-
reits Beratungen mit den Interessenten stattfinden. So
ist kürzlich eine paritätische Kommission, bestehend aus drei
Arbeitgeber- und drei Gewerkschaftsdertreter, im Reichs-
arbeitsmiiiisterium zum erstenmal zusammengetreten, um
über die Absichten der Regierung informiert zu werden«
An den maßgebenden Stellen wird neuerdings auch der
Gedanke eines Rahmengesetzes über den A ch tst und e n-
ta g erwogen, das innerhalb der einzelnen Jndustriei und
Gewerbezweige die Berücksichtigung der besonderen wirt-
schaftlichen Notwendigkeiten ermöglichen würde

Der Tod des Generalmaiors a. D. Georg Maerrker

im Alter von 60 Jahren erinnert an die Zeit des links-
radikalen Aufrsuhrs in Mitteldeutschland, der in den aus
den Kapp-Putsch folgenden Wochen 1919 ausbrach.
Maercker war im September 1919 zum Befehlshiaber des
IV. (sächsischen) Wehrkreises ernannt worden und hatte
als solcher die Unruhen zu bekämpfen Während der Redos
lution hatte Msaercker das freiwillige Landesjägerkorps
organisiert. Besonders hervorzuheben sind seine Züge
nach Braunschweig, Bremen und Halle. 1920 trat er in den
sRubeftanb. Er starb jetzt an den Folg-en einer Operation.

Die angeblichen Stahlhelmleute in Prag.
Nach Mitteilungen der Magdeburger Portzei handelt

es sich bei dem in Prag angeblich als Stahlhelmmitglied
verhafteten Kaufmann Paul Ziernstein um einen Mann·
gegen den vom Bureau des Stahlhelms eine Strafanzeige
erstattet worden ist and der deshalb von der Magdeburger
Polizei gesucht wind. Die Angaben, daß er als Offizier im
geheimen neue Mitglieder einer Stahlhelniorganisation
ausbildete, seien völlig erfunden und unwahr. Er habe
mit dem Stahlhelm nichts zu tun. Der weiter festgenom-
nieire Arbeiter Paul Seifert ist ein ehemaliger Fürsorge-
zögling und mehrmals vorbestraft und wird zur Straf-
verbüßunsg von den Gerichts-behörden gesucht. Er hat mit
dem Stahlhelm nichts zu tun. « .- - -

Deutsch-französischer Handels » · .‚.

_ Der neue französische Zoirrariß der in straft gesetzt
werden soll, wenn der der Kammer vorgelegte Gesetzents
wurf angenommen sein wird, ist den in Paris weilenden
deutschen Handelsvertragsdelegierten mitgeteilt worden.
Die-se haben wegen der Erhöhung der Zollsätze für eine
große Anzahl von Artikeln Einwendungen erhoben unsd
erklärt, daß sie diesen Tarif eingehend prüfen würden, um
dann im ganzen dazu Stellung zu nehmen, · ' « «-——««————-

Verwegen.
5< Vom 1. Januar ab Oslo statt Christiania. Mit dem

Jahresbeginn legt Ehristiania offiziell feinen Namen und
damit die Erinnerung an die dänische Vergangenheit ab,
und nimmt den Namen der alten norwegischen Königs·
und Krönungsstadt Oslo an. Der Namenswechsel soll ein
IZeichen fein für den erwachten nationalen Willen und die
Absicht, eine kraftvolle eigene Politik zii führen,

Aus Jn- und Ausland. '
Halle. Das kommunistische Organ „9 la s s e n k a m p ‘f:

wurde für vier Wochen verboten, weil es eine den Reichsprä .
deuten Ebert mit dem Mörder Haarmann in Verbindung
bringende Abbildung veröffentlicht hat.

Greifswald. Die Vorsitzende des Gewerkvereins der beim.
arbeiterinnen, Fraulein Margarete B e m, Mitglied des
Reichstages (Fanart), wurde von der mediz nischen Fakultät der
hiesigen Universitat zum D o kt o r e h r e n h a l b e r ernannt

Frankfurt a. M. Die Stadtverordnetenverfammlung nahm
einen Antrag der Deutschen Volkspartei, des Zentrums, der
Demokraten und Sozialdemokraten an, dem Reichspräsie
d e n t e n ansläßlich der gegen ihn gerichteten Angriffe ihre Hoch-.
achtung auszudrücken und ihn nach Frankfurt einzuladen. "

Saarbriieken. Einer Mitteilung des Gewerkvereins christ-
licher Bergarbeiter zu olge haben die Arbeiterorgantsationen
den L o h nta rif im ergbau zum 15. Januar gekündigt.

Helsingfors.» Tro tzki beleindet sich ständi im Krenil und

312 „um Wenige eine steinernes-geringreer
Ablieferung der Steuerkarten

Steuerliche Bewertung der Naturaleinkünfte.

. »Die Einlieferung der Steuermarkenblätter an das
zustandige Finanzamt hat bis spätestens 31. Januar zu
erfolgen. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die behördliche
Aufforderung zur Einsendung der Steuerkarten nebst Ein-
lagebogen in den Arbeits-s und Geschäftsräumen durch
Anschlag öffentlich bekanntzumachen Nach Möglichkeit
ist auf betriebsweife Einlieferung hinzuwirken. Während
für 1925 keine Änderungen im Markenverfahren ein-
treten, baben bie Landesfinanzämter Anweisung erhalten,
bis 1. September 1925 an das Reichsfinanzministerium
zu berichten, ob das Markenverfahren ab 1. Januar 1926
ganz in Wegfall kommen kann. Für die Zwecke des Steuer-
nbzugs vom Arbeitslohn werden ab 1. Januar 1925 be-
wertet: volle freie Station, d. h. Beköstigung, Wohnung,
"Heizung, Beleuchtung für weibliche Hausangestellte, Lehr-
linge, Lehrmädchen usw. 25 Rentenmark, für männliche
Hausangestellte,- Knechte, männliche und weibliche Ge-
werbegehilfen, sowie das Schiffspersonal 40 Rentenmark,
für Arzte, Apotheker, Hauslehrer, Hausdamen, Ge-
schäftsführer, Werkmeister usw. 60 Mark monatlich. Die
Bewertungssätze für Naturalien sind u. a. für Butter
1,50 Mark je Pfund, für Kartoffeln 1,50 Mark je Zentner.
Bei den Sätzen für volle freie Station find Zu- bzw. Ab-
tchläge bis höchstens 10 % zugelassen.

Festsetzung derdkllislhkllchtiltitibiikii
JnternationaleWirtschaftskonferenz.
Nach einer Meldung aus W a f h in g t o n erklärte

S e n a t o r B o r a h, er habe die Absicht, Präsident
Eoolidge durch eine demnächst im Senat einzubringende
Entschließung aufzufordern, alle wirtfchaltlich bedeutenden
Nationen unter Einfchluß Deut ch ands undj
R u f; la n d s zu einer internationalen Wirtschafts- und,l
Abriisiungskonferenznach Washington einzuladen i

‘v
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Ueberpartciliches Kabinett?
Mars bei Ebers

Berlin, 2. Januar.

Der wieder in Berlin weilende Reichskanzler Mars
wurde gestern und heute voin Reichspräsidenten empfangen
zu Besprechungen über die dringend werdende Regie-
rungsbildung. Da sich seit den letzten Verhandlungen
nichts in der Stellung der Parteien geändert hat und des-
halb sowohl die Bildung eines Kabinetts der

Rechts- wie der Liursroantion noch bie Pei-
behaltung der bisherigen Regierung der Mitte
fast unmöglich ers eint, nimmt man an, daß Kanz-
ler und Präsident d e neuerdings aufgetauchte Jdee zur
Errichtung einer überparteilichen Regierung, also
die Zusammensetzung eines von Parteien und Fraktionen
unab hängigen Geschäftsministeriuins besprochen
haben. Der Reichskanzler soll sich bereits in dieser Be-
ziehung bemühen, wenn er auch noch keinen direkten Aus-
trag des Reichspräsidenten erhalten hat.

Es würde sich also ein ähnlicher Vorgang abspielen,
wie feinerzeit bei der Bildung des Kabinetts Euno,
freilich mit dem erheblichen Unterschied, als man in vielen
Kreisen au für das Geschäftsministerium die Leitung
durch den bisherigen Kanzler Marx als gegeben »be-
trachtet. Herr Curio kam damals so ziemlich als vollstaw
dig neuer Mann und Nichtpolitiker .. an die Spitze
Reichsregierung. Sollte das Geschaftsministerium zu-
standekommen, so erwartet man die übernahme der meisten
gesherigen Reichsminister mit einigen Erganzungen, so

r das Reichsj·uftiz-, Re,ichs»verkehr»s-,

 

Borah fügte hinzu: «,,Trotz des Erfolg-es des Dawess
Planes ist es unmöglich, in der gesamten Welt zu einer
Stabilität zu gelangen, ehe nicht jede im wirtschaftlichen
Wiederaufbau begriffene Nation an einer Vereinbarung
und deren lebenswichtigen Folgen teilnimmt. Eines der
Grundprobleme der Konserenz würde sein, die von
Deutschland zu zahlende Reparationss
fumme festzusetzen, da Deutschland sonst auch
weiterhin in internationalen Schwierigkeiten verstriclt
bleiben wird. « «

Der Beschlußder Botfchasierkonferenz.
übermittelung durch die alliierten Votfchafter in Berlin.

Paris,1.Januar.

Über die letzte Beratung der Botschafter wurde fol-
gende offizielle Mitteilung ausgegeben:

»Die Botschafterkonferenz hat heute nachmittag den
verbündeten Regierungen den Wortlaut der Note über-
eiittelt, die sie nach den Jnstruktionen der verbündten Re-
gierung für die Mitteilung an Deutschland über die Kölner
Zene vorbereitet bat. Die überreichung dieser Mitteilung
wird durch die Vermittelung der alliierten Botschafter in
Berlin erfolgen. Die Mitteilung der Botschafterkonferenz
wird erst dann veröffentlicht werden, wenn der Schritt der
Botschafter in Berlin erfolgt ist.«

»Havas« teilt mit, daß die Botschafterkonferenz sich
ohne Schwierigkeiten über den Text-der-:Note-geeinigt habez -
vie Anfang nächster Woche der deutschen Regierung über-
mittelt wird. Die Mitteilung sei sehr kurz und erkläre mit
anwiderlegbarer Klarheit, daß die Räumung der Kölner
Zone am 10. Januar nicht erfolgen könne, weil Deutschland
seine Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag namentlich
ginbsichtlich der Entwaffnung offenkundig nicht ausgeführt
a e. ·

Die Aufhebung des Gichtvermerts.
B e rl in, 2. Januar.

Entsprechend der Aiikündigung ·der Reichsregierung

ist nunmehr die steuerliche Unbedenklichkeitserklarung und

damit der deutsche Sichtvermerk für Reichs-

d e u t s ch e, die ins Ausland reisen wollen, a u»f g e b. o b e n

worden. Reichsdeutsche brauchen zum Grenzubertritt und

zur Rückkehr ins Reichsgebiet fortan lediglich einen gülti-

gen d e u t f cb e n R e i se p a ß. DieAuslandsdeutschenwers

den von der Verpflichtung befreit, sich vor der Einreise

in das Reichsgebiet bei der zustandigen deutschen Ver-

tretung im Ausland einen Sichtvermerk zur Wiederein-

reise zu beschaffen. A u s l ä n d e r gelten für die Ausreise

aus Deutschland vom Sichtvermerkszwang als befreit,

wenn sie beim Grenzübertritt in bestimmter Form nach-

weisen, daß sie ihren Wohnsitz oder dauerner Aufenthalt

im Reichsgebiet haben. .. —

Diese Bestimmungen ändern naturlich nichts daran,

daß die fremden Staaten für die Einreise in ihr Staats-

gebiet von Reichsangehörigen noeh E i n r e i f e v i f e n

verlangen. Die Reichsregierung wird sich bemühen, zu-

gunsten der Reichsangehörigen paßtechnische Erleichte-

rungen im Verkehr mit einzelnen fremden Staaten nach

dem Grundsatz der Gegenseitigkeit herbeizuführen

Deutscher Tarifirieg mit Frankreich?
Die Verhandlungenimkrit·ischenStadiuin.

Die deut ch- ranzöfifehen Wirtschafts-

b e r b a n d l u nsg e nf scheinen plotzlich in ein kritisches

Stadium getreten zu fein. Ein großes westdeutsches Blatt

will aus Paris erfahren haben, daß die deutsche

..D e l e g a t i o n den französischen Vorschlag, ein ku r z ·

Fristiges Provisorium zu schaffen, weil bis zum

‘10. Januar kein Abschluß der Handelsvertragsverhandluns

gen erreicht werden könne, auf G»rund in Berlin gefuhrter

Verhandlungen a b g ele h nt hatte. Es drohe deshalb.

wenn bis zum 10. Januar das Abkommen über einen

‚modus Vivendi“ nicht zum Abschluß gebracht werden fpllte,

ein vertragsloser Zustand, der unvermeidlich zu einem

Tarifkrieg zwischenFrankreich und Deutsch-

la n d führen müsse. Jn Pariser politischen Kreisen werde

Diese Wendung der Dinge mit der Entscheidung der Bot-

schafterkonferenz über die Kölner Zone in Verbindung

gebracht. Von zuständiger deutscher Seite wird diese Dar-

stellung aus das entschiedenste bestritten.

Französische Blätter betonen, daß unter einein Zoll-

irieg Deutschland ebenso leiden würde wie Frankreich und
.oielleicbt sogar noch mehr. Herriot habe seinerzeit in Lon-

don die Druckmittel aus der Hand gegeben, und er werde

seinen Fehler bald büßen. Es seien ·noch große Hindernisse

.iu überwinden wenn ein ‚mollige 11162511“ erreicht werden

der-  

 

Reichsinnen- u. Reichswtrtschastsminifres
rium. Justiz und Verkehr find zurzeit nicht besetzt, der
bisherige Wirtschaftsminister Dr. Hamm geht in die
Priivattvirtschaft, Jnnenminister und Vizekanzler
Dr.J a r r e s wird wieder Oberbürgermeister inDuisburg.
Ob das Gerücht auf Wahrheit beruht, in der Umgebung
des Kanzlers wer-de erklärt die Lösung der Regierungs-
frage sei nicht so akut, als daß man sie vor Eintreffen
der Ententenote über die Kölner Frage vornehmen
müsse, läßt sich nicht nachprüfen. Jedenfalls tritt der
Reichstag am 5. Januar zusammen und man müßte bis
dahin das Zustandekommen des Kabinetts erwarten, selbst
erkenn die anscheinend wieder verzögerte Note nicht vor-
age. «

Die preußische Regierungerragn
Der neugewählte Preußische Landtag wird ebenfalls

am 5. Jan. zusammentreten und wahrscheinlich das bis-
herige Kabinett auf den Regierungs-häuten sehen.
Für die Deutsche Volkspartei wurde allerdings ange«
kündigt, sie berufe die ihr aiigehörigen Minister Dr.
v. Richter und Dr. Boelitz ab, der Rücktritt ist aber
bisher nicht erfolgt. Minsisterpräsident B rann soll nicht
die Absicht haben, eine Gesamtdemission der preußischen
Regierung herbeizuführen, solange die Vollversammlung
des Landtages nicht entschieden hat, ob eine Mehrheit für
das bisherige Kabinett vorhanden ist. An die Stelle von
Leinert soll von seiten der stärksten Fraktion, der Sozial-
demokraten, der Abg. Bartels als Landtagsprijsidenj
vorgeschlagen werben. ‚.. «—« « V«-«-«s’·«'«
 

solle, besonders im Hinblick auf den neuen französischen
istmimalzolltariß von dem man nicht mit Sicherheit er-
rlaren lbnne, ob er überhaupt Aussuhrmöglichkeiten nach
Frankreich biete. . x. -« « - —H H
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Aus Brutal: Und Umgegend
Vrockau, den 3. Januar 1925.

Merkblatt für den 4. und 5. Januar.

Sonnenaufgang 813 (8“) «Mondaufgang 1259m. its- NO
Sonnenuntergang 857 (35°) Mondunteraang 218 V. (32‘ s15.)

4. Januar. 1785 Der deutsche Sprachforscher Jacob
Grimm in Hamm geb. — 1849 F. X. Gabelsberegr, der Erfinder
ver ersten deutschen Steiiographie, in München gest.

5. Jan iiar. 1678 Eiiizug des Großen Kurfürsten in
Stettin. —- 1828 Der Theologe und Volksschriftsteller Emil
Frominel in Karlsruhe geb.

Sport am Sonntag.
S. E. „Sturm“ Brockau.

14O Uhr: S. C. Sturm Liga —- S. C. Eintracht Liga in
Benkwitz·

10 Uhr: S. C. Eintracht 1. —- S. C. Sturm 1. in Breslau.
140 Uhr: S. E. Eintracht 2. —- S. C. Sturm 2. in Breslau.

T. V. Friesen.
Sonntag werden die Pflichtspiele fortgesetzt und es werden

sich folgende Mannschaften gegenübertreten.
Vorm. 10 Uhr: Friesen 2. Männer — Dtsch.Lissa 2. Männer

Schiedsrichter Elter-Neukirch.
Nachm. 23° Uhr: Friesen 1. Frauen —- Vorwärts1.Frauen

Schiedsrichter, Schaffatzik-A. T. V.
Den spannendsten Kampf wird es bei den Frauen geben,

da beide Mannschasten mit gleicher Punktzahl an 2 Stelle
stehen und jede Mannschaft wird bemüht fein die Punkte
an sich zu reißen.

Am Neujahrstage spielten die 1. Männer gegen die
gleiche von Vorwärts und konnten es mit 3 : 1 (0 : 1)

gewinnen.

Breslauer Rundfunk-Progranim.
Sonntag, den 4. Januar

12—130 llbr: Konzert der Hauskapelle, 1255 llbr: Zeitansage.
1 llbr: 1. Wetterbericht. 4—430 Uhr:Eigeiie Kindermärchen
von Amanda Sonnenfels. 5—6 Uhr: .,Jahresanfang«,
Vortrag von Prof. Propst D. Hoffmann. Mitwirkende:
Margarete Dittmann (Alt) Am Seileiflügel Dr.-Hoffmann
8——980 Uhr: Verdi-Arien-Abend. Mitwirkende: Feodora
MaerckersGiaul, Paul Mater, Siegmund (Jeder. Am Seiler-
flügelf Dr. Edmund Nick. 2. Wetterbericht, Zeitanfage, neueste
Pressenachrichten

Montag, den 5. Januar
5-6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskappelle

715—-735 Uhr: »Der Zahnarzt im Kampf gegen die Tuber-
kulose,« Vortrag von Dr. Jonas 7‘5—815 Uhr: »Die Be-
deutung des Esperanto für den Kaufmann«, Vortrag mit
Sprachbeispielen von Frl. Lehrerin Polier. 845 Uhr: Dra-
matischer Abend. Mitwirkende: Friedrich Reinicke, Gerhard
Kunze, Fritz Ernst Bettauer, Bessie Hoffarth, Lotte Schwarz.
Spielleitung: Fritz Ernst Bettauer. 3. Wetterbericht, Zeit-
anfageiund neueste Pressenachiichten.

‘ lBoraussichiliches Weiter.] Sonntag: Zeitweise auf-
heiternd, meist trocken, nachts und früh Frost. — Montag:
Frost und keine Niederschläge. —- Dienstag: Nahe Null,
etwas Schnee.

* lVon der Mittelschulej Für Anmeldungen und
Anfragen ist während der letzten Ferienwoche der Rektor
in seinem Amtszimmer Dienstag, Mittwoch und Donners-
tag von 11——1 Uhr mittags zu sprechen.

* IPolizeiliche Meinung] Eine Portemonnaie gefunden.
‘ lSilberhochzeitI Der pensionierte Schaffner Frauen-

stein, Feldstraße wohnhaft, und seine Frau begehen heute
den Tag ihrer Silberhochzeit.

« lDer Unfug der Kettenbriefe,] (das Abschreiben eines
sinnlosen als .,Gebet« bezeichneten Satzes) wird weiterhin
betrieben. Wie können denkende Menschen Zeit und Geld
für solch abergläubisches Zeug opfern! Wir können nur
immer wieder betonen, daß das Unfug ist und daß man
solche Briefe vernichten soll.

‘ [Großkampfiag.] Heute, Sonnabend, Abend findet
eine Ringtampfs und Boxkampszonkurrenz bedeutender
Ringer und Boxer im großen Volksgartensaale statt. Wir
verweisen auf die Anzeige und die Plakate.
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Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

sNachdruck verboten.

Sie unterbrach ihn mit einem gellen, häßlichen Lachen
unb hielt sich die Hände vor die Ohren. Dann richtete sie
sich hoch auf und sagte höhnisch:

»A·Iso das ist das Ende Düringenscher Herrlichkeit!«
Heinz überhörte den Spott absichtlich.

« »Ja- du hast recht. Das Ende Düringenscher Herrlich-
keitl Drei Jahrhunderte hausten sie als glückliche, starke
Menschen in den Räumen dieses alten Hauses, die Düringeni
Drei Jahrhunderte grünte ihr starker, lebenskräftiger Baum.
Drei Jahrhunderte trug man in ihrer Familie Freud und
Leid gemeinsam. Und der letzte Düringen wird von der
Scholle vertrieben und verläßt das— Haus seiner Väter als
ern unglücklicher——einsamer Mann.«

Er sah verloren durch das Fenster und lächelte bitter.
Plötzlich aber eilte er an Sydonie vorüber, ohne sie anzu-
sehen, und verließ das Zimmer. Auf dem Flur griff er
zu Hut und Stock; ging den langen Raum mit festen
Schritten hinab und trat vor die Tür.

Der Regen hatte aufgehört. Eine weiche, milde Luft,
die eher den Borfrühling als den Spätherbst im Lande ver-
muten ließ, strich ihm beruhigend um die heißen Schläfen,
hinter denen das Blut härnmerte. Er durchquerte den
Parl, ohne auf Weg und Steg zu achten, unb erreichte bald
das freie Feld.

Ueber den kahlen Ackerstreifeu, deren einige das lebens-
frohe Grün der-jungen Saat zeigten, lag der graue, regen-
schwere Dunst des Novembertages, den nun schon der Abend
leise küßte. Die Sonne versuchte, vor ihrem Scheiden noch
einmal einen· Blick auf ihr liebstes Kind zu werfen. Sie
rang mit dicken Wolkenbänken, die sich mißgünstig vor ihr
freundliches Gesicht schoben, um ein paar Lücken, · durch die
sie hinabschauen formte. Schmeichelnd umsäumte sie einzelne
der grauen Gesellen mit einem matten Rosenrot. Das kosende
Tändeln gefiel den alten Griesgramen. Sie schienen nicht
abgeneigt, der holden, schönen Frau den Durchblick zu ge-
währen. Schon _hufchte manchmal ein vorlorener Strahl
über die Landschaft und ließ die Tropfen an den dürren
Gläsern der Ackerraine aufblitzen wie feingeschliffene Rubinen
und leuchtende Perlen.
hHeinz schritt mit tiefgesenktem Haupt am Rande eines

kleinen Gehölzes dahin. Er sah nur das dunftige Grau und
hatte kein Auge für das allmähliche Heroorbrechen der Licht-
spenderin. Als er aber das Ende des Gehölzes erreichte und
einen freien Blick nach Westen gewann, hatte das leuchtende
Gestirn den Sieg errungen. Seine glänzende Scheibe ver-
drängte eben einen letzten, hartnäckigen alten Wolkenonkel
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und lachte, schon« dicht« über dem Horizont stehend, einen
kpsendem küssenden Scheidegruß ‚herab. Wie geblendet schloß
Heinz einen Moment die Augen. Dann blieb er stehen,
legte die- Hand überschattend gegen die Stirn und ließ feine
Blicke weit nach Westen schweifen . . . . _
·« Das war alles sein, was er sah . . . . Die feuchtschwarzen,
dunklen Breiten, die lachenden Saatstreifen, die graugrünen
Wiesen und weit hinten hinüber der ernste, düstere Kiefern-
wald, der das wechselvolle Landschaftsbild wie eine ruhige,
feste Linie abschloß. . . . _

Ja, alles, alles —- war fein!
Weiter vermochte er nichts mehr zu denken. Mit einem

tiefen, sich aus wunder· Seele emporringenden Stöhnen sank
er auf einen Baumftumpf am Wege· nieder, vergrub das
Gesicht wie ein Wegmüder und fWegwunder . . . . Wie ein
Todkranker . . . .

Einem scheuen Reh gleich lugte ein blondzöpfiges
Mädchen hinter den letzten Kiefern des Gehölzes hervor und
schaute verwundert auf den zusammengesunken Sitzenden.
Es war die Helöin des Einzugstages — Eoeken Höppke.
Ausdem Spillerchen von damals war eine schlanke Dirne
geworden, die sich ihres Ehrentages gern und oft erinnerte.
Sie hatte in dem Mann am Wege gleich Heinz erkannt.
Was mochte dem guten, lieben Herrn, der damals so
freundlich emporgehoben und geküßt und später sie und alle
anderen Kinder mit Kuchen und Schokolade bewirtet hatte,
zugestoßen sein, daß er so saß, als ob er weinte?

. Jhr mitleidiges Herz ließ sie alle Scheu vergessen. Sie
schlich auf den Zehen näher nud blieb dicht hinter Heinz
st-hen. Noch zauderte fie, das zu tun, was sie vorhatte.
--.- Ach, wenn er nun böse wurde und sie fortschickte? Aber
er war ja so gut und würde es ganz gewiß nicht tun.

«· Sachte stellte sie« ihren mit Pilzen gefüllten Korb in das
feuchte Gras Ides Waldbodens«, dann schlang sie plötzlich
beide Arme um Heinzens Hals und flüsterte leise mit er-
stickter, aufgeregter Stimme dicht an seinem Ohr: .

· »Ist Jhnenschlechtz gnädiger Herr, oder hat man Jhnen
wehe getan?“ _

Heinz ließ bei der Berührung seines Halses die Hände
vom Gesicht sinken . . . . Was war das? Es klang so un-
endlich freundlich und rührend und die weichen Kinderhände
legten sich so zittrig schmeichelnd an ihn, daß er fast
erwünschte, sie möchten liegen bleiben. Wer es auch sein
mochte, der da hinter ihm stand« jedenfalls war es ein
Kind mit weichem, warmem Herzen. Und es tat ihm wohl,
daß seine reine, unschuldiger Seele nach dem Schmerz der
seinen forschte. "

Nun sah er sich um.
»Eveken,« sagte er, sie zu sich sherumziehend, daß sie

nun purpurn erglühend, oor ihm stand, »du bist ein gutes
Kind. .Warum ich so traurig bin, kann ich dir nicht er-
zählen. Aber laß nurl Du hast mich beinahe wieder froh
gemacht mit deiner treuen Fragel —

. Jhmwar das Glück, ein Kind sein eigen zu nennen
nicht beschieden worden. Wie oft hatte er sich in stillen,
heimlichen Stunden darnach gesehntl Und dochl Jn dieser
Stunde dankte er dem Schicksal,— daß es ihm dieses vorent-  
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halten hatte.
auch der Erbe.

Sinnend schaute er jetzt in Evekens unschuldiges Gesicht.
Es erschien ihm so verlegen wie damals, ais sie ihr Gedicht
aufgesagt hatte und ihr niemand den Asternstrauß abnehmen
gewollt.

Das Gedichtt Keiner-der guten Wünsche war in Er-
füllung gegangen. Heinz erinnerte sich noch dunkel, daß
vom Glück der Liebe, von Frieden im Hause darin die
Rede gewesen war. Ach, Glück und Friede! Sie hatten
sich nie in Lindenecks Mauern heimisch gefühlt. Aber
Stürme und Sorgen waren um so ständigere, seßhaftere
Gäste gewesen! ———

Aber hatte Eoeken damals nicht auch vom Balsam für
Wunden gesprochen?

Er grübelte und sann. Endlich sagte er:
»Eveken, kannst du dein Gedicht noch, das du damals

aufgesagt hast ? Könntest du mir die vorletzte Strophe, —
ich glaube, die meine ich, — noch einmal fagen?“

Eoekens Gesicht übergoß die helle Röte der Freude.
Sie nickte erregt und begann sofort:

»Kommen dann einmal auch trübe Stunden,
Nehmt sie gerne und willig hin,
Seher gab’s Balsam für tiefste Wunden,
Heilung für forgenvollen Sinn.«

Sie begann auch die letzte Strophe: »Strahlend und
hell, wie der Astern Blüten.'« Aber Heinz winkte mit der
Hand und meinte: »Laß nur, Eoeken, es ist genug l'«

Er erhob sich und reckte seine Gestalt auf. Geradeswegs
schaute er in die glühende Kugel der schnell hinabsinkenden
Sonne.

»Jeher gab’s Balsam für tiefste Wunden,« wiederholte
er Ieife.

Wo war der, welcher die seinen heilen könnte? Er lag
einzig in ihm selbst und hieß: Willensstärke, Mut und
. . . Trotz.

Ja, der Trotzl Und der kaum zuletzt.
trutzig kühne Stirn, allem Leid und Sturm entgegen!
sollten ihn nichi unter ihre Fäuste zwingen.

Und noch gab es ja auch Herzen, die mit ihm fühlten
und für ihn schlugen, wäre es weiter keins gewesen, als das
Eoeken Höppkes. Des Kindes Teilnahme hatte ihm so
unendlich wohl getan und dazu beigetragen, feine Spannkraft
und den trotzigen Sinn wiederzufinden Er strich Eoeken
liebkosend über das Haar und zog ihren Kopf an seine
Brust.

»Du wirst nun heim müssen, Eveken,« sagte er dann.
»Mutter ängstigt sich, wenn du ausbleibst, und wartet auf
die schönen Pilze.«

Er sah auf den Korb _ Und bückte sich zu ihm hinab;
da« bemerkte er zwischen dem Braun der schwammigen Stein-
pilze etwas Schwarzes, Sonderbares, etwas, wodurch sein
Jnteresfe im höchstem Grade erregt wurde.

»Woher hast du das?« fragte er und hielt Eoeken das
schwarze Ding vor die Augen. «

Sie wies nach dem Gehölz zurück und sagte:
»Jch habe es im Drosselbüfchchen gefunden, da liegt

noch mehr.“ .
»Weißt du auch, was das ist?«
.,Kohle,« antwortete das Kind. -
a,Ja, ein Stück Kohle. Und du sagst, dort liegt noch

mehr?“ . . . . Seine Hand zitterte, als er den Fund hin
und her drehte, und feine Stimme schwankte.

Sollte etwa ...... Ach, es war ja Wahnsinn, das
zu denkenl . .. Dennoch bat er das Mädchen hastig:
»Komm, zeige mir die Stelle, an der du das Stück ge-
funden haft.“

Eoeken ergriff ihren Korb und eilte dienstfertig neben
dem schnell ausschreitenden Heinz her. Jm Gehen erzählte
sie: »Gerade als ich einen großen Steinpilz pflückte und
dabei ein Stück in die Erde hineinfaßte, fühlte ich das
Harte. Jch.hab’s rausgebuddelt und in den Korb gelegt.
Meischens Karl hat gestern auch ein Stück gesunden.«

Sie wanden sich beide bereits durch niedrige, verkrüppelte
Fichten, deren verhungertes, dürftiges Aussehen Heinz schon
von jeher auffällig gewesen war. Er glaubte jetzt, den
Grund für das schwache Wachstum der Bäume zu rennen,
wagte aber nicht, ihn als bedingungslose Tatsache anzu-
nehmen, um nicht nachher enttäuscht zu sein.

»Hierl'« rief Eoeken plötzlich. Sie blieb stehen und sah
sich in der Runde um. »Hier war’sl«

. Die Kiefern schauten an dieser Stelle geradezu trostlos
aus und hatten gelbe Spitzen. Am Waldboden zog sich
ein heller weißer Streifen dahin, den das bei einem starken
Regenguß vom Abhang herabgestürzte Wasser wohl erzeugt
haben mußte. Teilweise waren tiefe Löcher ausgespült, hier
und dort fah man losgerissene Erdstücke und freigelegte
Kiefernwurz·eln.-

Heinz stocherte mit seinem Stocke im Boden umher und
versuchte, ein Loch herzustellen. Dabei stieß er auf etwas
Hartes, das nicht nachgab . . . Er ließ den Stock fallen,
kniete nieder und scharrte mit beiden Händen die feuchte
Erde weg, hastig und schwer atmend. Er fühlte, wie ein
Feuer über sein Rücken rann, und vernahm den pochenden

Schlag feines Herzens.
»Hilf Eoekenl« feuchte er unter seinem Scharren.

Obgleich dem Kinde das Gebaren des gnädigen Herrn
sonderbar vorkam, bedurfte es keiner erneuten Aufforderung.
Es kniete neben Heinz nieder und arbeitete aus Leibeskräften.
Der Schweiß rann beiden von der Stirn, ihr Atem flog . .
Endlich kamen sie nicht weiter. . . Unter ihren Händen
lag es wie ein'harter, undurchdringlicher Stein.

»Es wäre kein Wunder,« rang es sich im Seibfigefpräch
oon den Lippen Heinz — »und doch wäre es ein Wundee.«

Er griff zu seinem Stock und stieß die eisenbeschlagene
Suite fest auf das Harte. - Ein paar Stückchen splitterten

Nun verlor er nur die Scholle und nicht

Jmmer die
Sie

Sonntag, den 4. Januar 1925.
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ab. Er griff nach ihnen, als wären es Edelsteine oder
Goldlörner . . . . .

Ja, es war Kohle, schwarze, wirkliche Kohlet
Wie ein Taumel überkam es ihn, wie ein wildes, un-

bändiges Jauchzen der Hoffnung.
Wenn,wenn———wenn—--—....l
Tausend Wennl Und — tausend Aberl —- Aber jetzt

weg mit dem Aberl
Eoeken wußte nicht, wie ihr geschah. Sie fühlte sich

plötzlich emporgerissen und wild im Kreise gedreht. Und
mit einem Male zog sie der gnädige Herr an sich und
küßte sie, wie damals. Mitten auf den roten, schwellenden
Kirschenmund.

Sie wußte nicht, warum. Aber sie jauchzte nun auch
und jubelte und lachte, bis ihr die Tränen über die blühen-
den Wangen kollerten.

Endlich konnte Heinz sprechen. Nein, es war kein
Sprechen. Wie ein stammelndes Jauchzen quollen die
Worte über seine Lippen.

»Du bist ein Glücksmädel, Eoeken, ein Sonntags-
kind . . . . Und eine kleine, wunderholde Fee bist du.
Du hast mir vielleicht — vielleicht ein großes, großes Glück
gebracht. Jch weiß es noch nicht sicher, aber ich hoffe es« . .

Er griff in die Tasche und zog seine Börse. Gleich
darauf umspannte Eoekens Rechte ein funkelndes Gold-
stück. . . . Sie wollte es nicht nehmen, aber Heinz
drang es ihr förmlich auf. Er hatte das Bedürfnis, dem
Kinde eine Freude zu machen.

,,Tu’s in die Sparbüchse, Eoeken,« riet er, „ober kauf’
dir etwas Schönes dafür. Mach’ damit, was du willst,
aber nimm’s.«

Sie tat beschämt und verlegen; denn der Schatz deuchte
sie zu unermeßlich. Ja ihrer Sparbüchse daheim lagen nur
Nickel- und Kupfermünzen und, als der vielbewunderte und
oft heimlich betrachtete Prinz, ein funkelnagelneues Mark-
ftück, das ihr der Vater am letzten Geburtstage geschenkt
hatte. Und nun ein goldenes, blitzendes Zwanzigmarkstückls
Wenn-sie doch wenigstens gewußt hätte, weshalb sie es
bekomment Nur, weil sie ein bißchen beim Scharren und
Suchen geholfen? Ungelöste Rätsel zogen durch ihre Seele,
und ihre großen, unschuldigen Blauaugen hafteten verwun-
dert und fragend auf Heinzens erregtem, gerötetem Gesicht.
Aber als er noch einmal in sie drang und fie zur Annahme
des Geschenkes zu bewegen suchte, leuchtete es glücklich und
strahlend in den blauen Sternen, unb ihre Lippen stammelten
ein freudeglühendes, ersticktes »Danke schöns«

Sie gingen gemeinsam durch den leise dämmerndeu Abend
zurück: Am Parke trennten sich ihre Wege. Eoekn eilte,
so schnell ihre Füße sie tragen vermochten, dem Dorfe zu,
um ihr Glück daheim zu verkünden. Sie wußte gar nicht,
wag sie zuerst erzählen sollte. Das eine aber war sicher,
alle würden sie anstaunen und bewundern wie eine Prin-
zessin, die im Walde ein wunderbares, köstliches Märchen erlebte.

Auch Heinz dachte auf dem letzten Teile des Weges an
ein Märchen.

Er suchte gleich Jnfpektor Zeisewitz aus und sprach
hastig und aufgeregt.

»Morgen früh, gleich im ersten Grau des Tages, gehen
Sie mit ein paar Leuten nach dem Drosselbüschchen hinaus.
Lassen Sie Spaten mitnehmen. Jch bin dort und werde
weiteres anorbnen.“

Er gab keinen Grund für den Austrag an, unb Zeisess
witz fragte nicht nach einem solchen. Aber als er später
die nötige Anzahl Zigaretten für den nächsten Tag wickelte,
schüttelte er den Kopf und murmelte:

»Er tat, als wenn er ein Goldgeld gefunden hätte.
So aufgeregt habe ich den Herrn noch nicht gefehen.“

Jm frühsten, ersten Dämmergrau des jungen Tages
marschierte er an der Spitze von fünf Arbeitern nach dem
Drosselbüschchen hinaus. Sie qualmten alle lustig dem
reifgeschmückten Morgen ins Gesicht. Zeisewitz tauchte die
Ueblichen, die Arbeiter aber huldigten dem Jdeal Wiegandts, '
der kurzen Pfeife. Sie sprachen kaum. Aber ihre von dem
blauen Rauchschwaden eingehiillten Köpfe trieben heimliche
Philosophie, weshalb diese sonderbare Expedition nach dem
Drosselbüschchen unternommen wurde.

Fortsetzung folgt.
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Sie überzeugen

Rot 4 Pfg.‚ grän FP1292, Zofe-« Carol/er 6Pfg.
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. Nur echt mirs-Trennt »
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Der Januar und seine Sage.
Plauderei von J. m. M erich.

« Dem Januar, als dem ersten Monate des Jahres,
wurde seit jeher von allen Völkern, die kalendarisch in
dieser Hinsicht übereinstimmten, besondere Aufmerksamkeit
zugewendet Jn der Silvesternacht mit lautem Jubel be-
grußt wurden seinen einzelnen Tagen verschiedene wichtige
Bedeutungen beigemessen, die ja alle bekanntlich mit dem
Naturdienst unserer Altvorderen zusammen-hingen Für
sie war das Wichtigste der Witterung des Jahres, denn von
dieser hing Wachstum und Gedeihen der Feld- und Garten-
früchte ab, also Wohlstand oder Armut, reichlich Nahrung
oder Hungersnot Des-halb ist auch der Januar besonders
reich an Festtagen, deren Witterung einen Maßstab und eine
Voraussage des Wetters nicht nur für eine bestimmte
kürzere Frist, sondern für das ganze Jahr bilden.

Der Tag der heiligen drei Könige ist früher ein
recht heiterer Festtag gewesen, wie denn überhaupt der
ganze Januar ein lustiger Monat ist Kinder verkleideten
sich als die heiligen drei Könige, zogen von Haus zu Haus,
sangen fromme, zuweilen auch lustige Lieder und erbaten
Geschenke, die ihnen auch zumeist in Form von Näschereien
oder Geldspenden gewährt wurden. Mit Rücksicht auf den
Stern, der die drei Könige geleitet hatte, wurde an manchem
Ort ein Gebäck in Sternsorm gebacken und an die Kinder
verteilt Wer nichts gab, mußte es sich gefallen lassen, mit
Spottversen bedacht zu werden.

Das Anwachsen der Jndsustrie, die sich durch Erfindung
nud Herstellung landwirtschaftlicher Hilfsgeräte auch Acker-
bau nnd Viehzucht tributpflichtig machte, trug viel zum
Aufhoren alter Gebräuche bei. Bei dem Geräusch des
Dampfpflsuges, der elektrischen Dreschmaschine und des
automatischen Melkapparates haben die Wald- und Wiesen-
geister auf Nimmerwiederkehr die Flucht ergriffen, und
ihnen nach zogen all die Sprüchlesin, Lieder, Tänze und
Zeremonien, die dazu dienten, sich ihres Schutzes gegen
Frost Hagel und Blitz zu versicheru. Ganz verschwunden sind
sie alle noch nicht —- tief drinnen im Gebirge finden sich
noch genug weltabgeschiedene Dörfer, in denen noch ganz
die alten Sitten im Schwange sind,

Ein Heiliger, der eines schmerzvollen Märtyrertodes
starb, war der mailändische Kriegsoberste Sebastian
(20. Januar), der zum Christentum übsergetreten war und
dafür auf Befehl des Kaisers Diokletian an einen Baum
gebunden und mit Pfeilen erschossen wurde. Das Mar-
tvrium des heiligen Sebastian wurde von den berühmtesten
Mal-ern im Bilde dargestellt, und es gibt wohl kein Museum
der Welt, das nicht seinen St. Sebastian hätte. Vielfach
wurde sein Gedenktag früher und auch jetzt wohl noch in
einzelnen Fällen fröhlich begangen.

Die Leiden, die St. Sebastian durch die Pfeile der
römischen Schützen zu erdulden hatte, waren wohl auch die
Ursthen, daß St. Sebastian der Schutzpatron der Schützen
cvur e.

Den gleichen Ehrentag wie St. Sebastian, den 20.
Januar, hat auch der heilige Fabian, ein Bischof der
erstchristlichen Zeit der auch eines Märtyrertodes starb.
Er wurde 251 auf Befehl des Decimus hingerichtet Beide
Heiligen gelten in manchen Gegenden als Schutzpatrone
der Bäume. Man glaubt auch, daß am Fabiaip und Se-
bastiantage die Bäume aus dem Winterschlaf erwachen.
Bei der ländlichen Bevölkerung heißt es mancherorts:

-- · « An Fabian und Sebastian ·
Fangen die Bäum’ zu saften an.

Wollte man der Natur das Bestreben-, dem Januar eine
besondere Regsamkeit zuzusprechen, wirklich zugestehen, so
konnte man auch darauf hinweisen, daß der Januar auch
der Monat ist, an dem die größte Zahl bedeutender
Menschen geboren wurde. Wenigstens behauptete das der
Marburg-er Pshysiologe Karl Friedrich von Heu-
sin g e r , der zur Unterstützung seiner Ansicht die Geburts-
daten berühmter Männer heranzog.

_ Hensingers Behauptung ließe sich natürlich leicht
widerlegen -——- es gibt keinen Monat des Jahres, an dem
die Genies dichter gesät sind als in einem andern —- Tat-
sache ist bloß, daß im Monat Januar natürlich im Laufe
der Jahrhunderte auch viele bedeutende Männer das Licht
der «elt erblickten. Von ihnen mögen erwähnt werden:
ver Bildhauer R auch und der Schauspieler K ainz am
2., D u de n, der Vater der deutsche-n Rechtschreibung, am
3., B üchmann, der Verfasser der »Geflügelten Worte«,
am 4., ebenso Jakob Grimm; Philipp Reis, der Er-
finder des Telephons, wurde an 7. Januar geboren. Von
bedeuten-den Dichtern war Moliere am 15. geboren,
ebenso Grillparzer, der spanische Dichter Calde-
ron d«e la Barea am 17. Deutsche Dichter wurden
ferner im Januar geboren: Les s ing am 22., Adalbert
o o n C h a m} s s o am 30. Januar. Von Musikern kamen
zwei Unsterbliche, M o z a r t und S ch u b e r t , erfterer am
27., letzterer am 31. Januar zur Welt
_ unter den historisch interessanten Daten des Januar
darf nicht vergessen werden, daß F r i e d r ich d e r G r o ß e
am 24. Januar geboren wurde, und daß am 18. Januar
das Datum ist, an dem 1701 Preußen ein Königreich wurde,
wahrend am 18. Januar 1871 Wilhelm I. sich die deutsche
Kaiserkrone aufs Haupt setzen durfte,

Geldtnappheit
Die mißlungenen Börsenspekulationeit

Verlorener Kampf —- Der französische Frank — Schulden-
gei — Reiseflut nach Paris — Berliner Börsenbesucher
rankfurter Bankiers —- Hamburger Unterne mer —- 350

Millionen Goldmark — Unvorhergesehen —- eure Lehre.
« Man darf wohl« ohne Ubertreibungi sagen, daß nur
der geringste Bruchteil der deutschen Offentlichkeit darüber
orientiert ist, wie sehr die schon seit Monaten herrschende
und sich unverandert so stark ' Ibar machende Geldknapp-
feit eine Folge einer mi lungenen Börseni
pekulations ist, die wohl als eine der größten, wenn

nicht die großte aller Zeiten bezeichnet werden darf. Die
Borse, und durch sie die gesamte deutsche Wirtschaft bis
herunter zum Arbeitnehmer und geringsten Steuerzahler,
leiden an den Ruckschlägem welche der verlorene Kampf
gegen den französischen Frank mit sich brachte.

Die Jnflation hatte zwar in Deutschland grausam
gewiitet uns aber doch eine gute Erbschaft hinterlassen:
die deutsche Wirtschaft ja, jeder einzelne war durch sie
schulsdenfrei geworden Allerdings waren auch die
meisten großen Vermogen dezimiert und die überwiegende
Majorität des Volkes um seine gesamten Ersparnisse ge-
bracht worden, aber die Aussicht, durch Arbeit erneut eine
feste Basis auszubauen, schuf eine hoffnungsvolle Stim-
mung, die noch dadurch erhebt wurde, daß die eben ein-
getretene Stabiiisieruna -— es handelt ich um den Herbst
beß thkes 1923 — geradezu wie ein under wirkte.

Zu viele hatten sich an die mühelosen Gewinne der-
arme. und Nachkxieasiahre gewöhnt seid-» hielten mm

  

qui-schau nach Geschäften die es ihnen ermöglichen könnten,
mit einem Schlag das Verlorene zurückzugewinnen. Es
war nur zu natürlich, daß alle diese Elemente ihr Augen-
merk auf den sranzosischen Frank richteten, der just damals
langsam aber sicher zu fallen begann. An der Pariser
Borse waren schon fast alle Menschen an dem Fall des
Frank interessiert, und so sprach man bald auch an der
Berliner, Franksurter und Hamburger Börse von nichts
anderem mehr als von den Vorgängen in Paris.

Die klügsten Leute waren damals der Ansicht daß der
franzosische Frank sich nicht mehr halten lassen würde. ihm
stand, so meinten sie, ein gleiches Schicksal bevor wie der
deutschen Mark, der österreichischen Krone. Da galt es
nurmehr, die Erfahrungen-, die man in Berlin und
Ei} ie n gesammelt hatte, nutzbringend zu verwenden-. Was
hatte man verdienen können, wenn man den Sturz der
deutschen Mark vorausgeahnt hätte? Diese Frage hatte
schon zu viele Köpfe beschäftigt, als daß nicht alle der Ver-
suchung erlegen wären, nunmehr zu überdenken, was sich
an einem Sturz des Frank ins Bodenlose gewinnen ließe.
Wenn der Frank zu fallen beginnt, so fällt er immer weiter,
und wenn er einmal doch stabilisiert wird, so geschieht es
sicher auf feinem tiefftem 6tan‘o, wie bei der Krone, wie bei
der Mark, das waren damals Sprüche, die man täglich
herbe. Eine Reiseflut nach Paris setzte ein. Berliner
Borsenbesucher, Frankfurt-er Bankiers, Hamburger Unter-
nehmer ließen ihr deutsches Geschäft im Stich und reisten
nach der Seinestadt wo sie noch außerdem für billiges Geld
sehr unter-haltend und gut zu leben vermochten. Die Ten-
denz erwies sich denn zunächst auch als richtig. Bald hatte
das Pfund in Paris den Kurs von 110 erreicht, stieg weiter
auf 112, auf 115, ja auf 125, nun galt es also nur mehr,
die Nerven zu behalten und den bereits als sicher ange-
sehenen Gewinn anwachsen zu lassen.

Welchen Umfang die Franlschulden in Deutschland
damals angenommen haben, läßt sich auch heute noch nicht
feststellen. Von etwa 350 Millionen Goldmark,
die diesen Transaktionen zum Opfer ge-
fallen sind, weiß man bestimmt in Wirklichkeit dürften
es aber viel mehr gewesen fein. Wäre also der Frank
wirklich weiter gefallen, so wären tatsächlich Gewinne in
Höhe von ungezählten Milliarden von den deutschen Spe-
tulanten erzielt worden.

Jn Paris begann es sehr kritisch auszusehen. Jn
der Kammer wurden Jnterszellationen eingebracht, die
Regierung fing an, Notmaßnahmen zu treffen, die denen,
die man aus der deutschen Geschichte kannte, und die sehr
wirkungslos geblieben waren, wie ein Ei dem anderen
glichen. 6chon stand fest, daß Frankreich aus eigener
Kraft den Zusammenbruch seiner Valuta nicht würde
verhindern können, da — trat das Unvorhergesehene ein.
A m erika, das Frankreich schon einmal aus seiner ver-
zweifelten Situation gerettet hatte, warf sich wiederum
in die Bresche. Das Bankhaus Morgan leitete eine
Stützungsaktion für den französischen Frank ein, und
innerhalb weniger Tage war die sranzösische Valuta ge-
rettet. Jn Deutschland aber lagen wiederum
die Verwundeten zu Haufent

Jn erster Linie war natürlich die Börse betroffen,
aber leider nicht mehr sie allein. Der Berliner M e t a I I ‑
m a rkt hatte sich weit über feine Verhältnisse mit Franl
engagiert Äußerlich kam die Katastrophe nicht so recht
zum Ausdruck, denn von den führenden Firmen fiel nur
eine der Frankspekulation zum Opfer. Aber fast alle
übrigen Firmen hatten einen empfindlichen, kaum zu
überwindenden Schlag erlitten. Nicht besser sah es auf
der Getreidebörse aus, und auch auf dem Gebiet
des deutschen Weins und Sprithandels kri-
selte es in einer mehr als bedenklichen Weise. Hatte man
doch in der Hoffnung auf den Rückgang des französischen
Frank große Mengeii unbezahlten Weines und Wein-
sprits getauft, die man später mit entwerteten Frank zu
bezahlen gedachte. Zusainmenbrüche wurden nur dadurch
vermieden, daß die französischen Weinlieferanten sich dar-
nber einigten, daß die Zahlungen in Jahren abzutragen
eien.

Die Rückwirkungen der Vorgänge in den
geschilderten Branchen auf den übrigen Warenmarkt
konnten aber nicht ausbleiben. Tatsächlich gibt es kaum
ein Vermögen in Deutschland, kaum einen Betrieb, der
nicht indirekt durch die Frankverluste sehr erheblich ge-
litten hat. Der Organismus dere deutschen Wirtschaft
der ohnehin bis zum äußersten geschwächt war, machte
auf diese Weise eine neue schwere Krankheit durch, die
ihn auf das allerschwerste mitnahm.

Eine kleine, aber teure Lehre hat uns das Abenteuer
allerdings gebracht Sie hat auch demjenigen, der bisher
niemals etwas mit der Börse und mit Börsenspekulationen
zu tun hatte, gezeigt wie seh-r er an den Vorgängen in
den« Svehixatjdgisxreisen beteiligt ist ; statter Sporn.

Staat} unt-W verhaftet.
Neujahrsüberraschungen in der Barmat-Affäre.

s. Berlin, 2. Januar.

Um es vorneweg zu sagen: wir haben jetzt ein«
Barmat-Affäre n e b e n der Kutisker-Affare und ganz un-
ibhängig von dieser. Anfangs hatte man bekanntlich be-
sauptet daß die beiden Skandalgeschichten aufs innigsti
niteinander verschmolzen seien. Das ist wie es scheint
nicht der Fall: Kutisker und Barmat hatten personlich und
ieschäftlich nichts miteinander zu schaffen; ihr ,,G e m e i n-
sames« war diePreußischeStaatsbankund dei
ungeheure Kredit der ihnen von dieser Stelle gewährt
vurde. Als der Staatsanwalt in Sachen Kutisker dei
Staatsbank seinen Besuch machte stieß er in deren Bücher-
iuch auf die Barmats, und daaiit begann das Barmat-
Orama,, begannen die Massenverhaftungen, die der
ganzen Barmat-Konzern zu erdwsselxl brohen. »Es wird
offenbar alles, was zum Konzern in, irgendeinem Ge«
schäftsverhältnis stand, festgesetzt, Und ein Konzern, dessen
Direktoren, Prokuristen und Angestellte serienweise nacl
Moabit gebracht werden, ist natürlich in seiner Existenz
efährbet, 6chon spricht "man von einem Ansturm un
Ente Einlagen besorgter Glaubiger auf die Barmat-Bauen
be v orläufig allen an sie gerichteten Ansprüchen ga«
recht werben. 93mm. . . . aber wer weit. wie tang-
noch"

Die Zahl der am Silvesterabend und am Neujahrs-
morgen berhafteten Barmat-Leute ist ungewöhnlich groß
auf die Namen kommt es kaum noch an. Aber zwei
N a m e n v o n K l a n g müssen doch hervorgehober
werden: die Namen K a u tz und H e l l w i g. «Der frühen
Ministerialdirektor Kautz, der einen großer
internationalen Ruf als {finana- unb Rechtsgelehrter ge-
nießt war zuletzt Generaldirektordes Barmat-
R onzerns , während der in den letzten Tagen immer
wieder genannte Ob e. t Unng rat TM 53.5) e l l w i a

21. Beginn

 

bis vor kurzem sich in leitender Stellung bei
pe r»S«ta a t s b ank befand. Der Staatsanwalt hat sich
iersonlichnm Flugzeug nach Kassel bemüht um
den Qberfinanzrat festzunehmen und mit ihm nach Berlin
iu fliegen. Es sind überhaupt bei der Verhaftung der
Barmat-Leute ganz ungewöhnliche Mittel zur Anwendung
iebracht worden. Fur die Verhaftung eines der Brüder
Barmat wurden z. B. nicht weniger als d r e i h u nde rt
Kriminalbeamte und, wie es heißt sogar eine
kleine Flotte aufgeboten: er wohnt nämlich in einer Art
giiselschloß, Und man fürchtete offenbar, daß er von der
pavel aus aufs Weltmeer hinaus entfliehen könnte

» Was den Barmats und ihrem Anhang zur Last gelegt
.»vi·rd, weiß man noch immer nicht mit Sicherheit Es
heißt daß es sich um Betrug und Erpressuiig
raubte. Der Betrug soll darin bestehen, daß einzelne
Unternehmungen des Konzerns einen relativ gerin-
zen Wert gehabt hätten, und daß trotzdem auf solche
lnternehmungen h o h e W e ch se l g e z o g e n worden
seien. Die Erpressung aber wird darin erblickt daß einer
ier Brüder Barmat bei geschäftlichen Schivierigkeiteii
nit feinen intimen Beziehungen zu hohen Re-
iier uiigsstelle n gedroht haben soll. Wie gesagt so
behauptet man, ob es wahr ist, läßt sich nicht feststellen,
oenn die Staatsanwaltschaft hüllt sich in Schweigen. Jm
ibrigeii wird auch behauptet daß schon in kurzem eine An-
iahl der verhafteten Personen, deren Verhaftung wegen
Berdunkelungsgesahr erfolgt sei, wieder freige-
kasseii werden würde. «

der preußische Finanzminister über den Finanzskandal.
Berlin,« 2. Januar. Jn einer Unterredung inii

einein Berliner Jouriialisten erklärte der p r e u ß isch e
Finanzministerv. Richter,daß der Geschäftsgang
Der Staatsbank bis zur Jnflationszeit eiiiwandsrei ge-
ivesen fei. Während der Jnflation habe die Bank dann
durch Gewährung von Papiermarkkrediten große Verluste
erlitten. Er selbst habe immer wieder Weisuiigen über An-
wendung besonderer Vorsichtsmaßregeln bei der Hergabe
ooii Krediten gegeben, aber diese Weisungen seien wohl
nicht immer befolgt worden. Daß die Zeiten der Jn -
flation auch bei der Staatsbank demoralisierend
gewirkt hätten, sei leider nicht in Abrede zu stellen. Durch
eine nioderne Organisation mit schäseren
Kontrollen müsse man versuchen, der Staatsbaiik
wieder das frühere Ansehen zu verleihen.

Bor zehn Jahren.
Die wichtigsten Kriegsereigniite im Jahre 1915.

Januar.
1. Versenkung des englischen Linienschifses

durch ,,U 24« in der Nähe von Plyinouth.
4.—23. Kämpfe am Hartmannsweilerkops.
8.—13. Zweite Schlacht bei Perthes.
8.—14. Schlacht bei Soissons. .
14.—21. Gefechte auf der Lorettohöhe bei Ablaiit .
24. Seeschlacht bei der Doggerbaut Untergang des {Banane

kreuzers «Blücher«. — s— « · «-——-
29. S la tam Beskidenpaß.
31. S la t bei Humin.

Februar-.
1.—5. Dritte S la t bei Perthes.
4.—22. Winters la t in Masuren (bei Ehe!)
5. Beginn des Angriffs auf den winin.

10. Beginn der Stellungskämpfe be Mlawa.
18.—19. Vierte S lacht bei Perthes.
19. Beginn der albjährigen Stellungskämvfe bei nomfhas

Ossowiec. -
19. Beginn der Schlacht bei Münster (Ende 20. März).
20.—27. Gesechte um Przasnhsz.

der Winterschlacht in der Champagne (Ende

März-
5.—16. S la t bei 6toIniIi. .

10.———14. S la t bei Neuve-Chapelle.
10. Beginn der Stellungskämvfe östlich von Plock. _
11. Beginn der viermonatigen Stellungskämpfe nördlich via

Przasnhsz.
14. Untergang des kleinen Kreuzers «Dresden« bei der Jnset

Juan Fernandez.
18. Untergang der englischen Linienschiffe »Jrresistible« und

«Ocean« sowie des französischen Linienschisfs «Bouvet« vor
den Dardanellen.

24. Beginn der sechswöchigen Stellungskäriipfe am Dnjestr und
an der beßarabischen Grenze.

80. Beginn der 14tägigen Gefechte im Priesterwald.

Nah und Fern;
O Unvermutete Stadtkassenrevisionen. Die Bestim-

mungen über die Revision der Stadtkassen sind durch Er-
laß des Ministers des Jnnern geändert worden. Die
ordentlichen, regelmäßigen Kassenprüfungen fallen künftig
fort Dafür sind die städtischen Kassen in jedem Rechnungs-
jahr mindestens viermal unvermutet zu prüfen.

_ O Kiel als internationaler Flughasen. Bei einer Lü-
beeker Gesellschaft besteht der Plan zur Errichtung einer
Fluglinie Berlin-Lübeck—Kiel-—Korsör—Kopenhagen
und vielleicht weiter nach Stockholm und Oslo (Ehri-
stiania). Kiel besitzt in der ehemaligen Seeflugstation Hol-
tenau eine Basis für derartige Pläne. Die Seeflugstation ist
gerade deshalb vor der Vernichtung durch die Entente be-
wahrt geblieben, weil Kiel als Etappe für einen großen
internationalen Flugverkehr ausersehen ist

O Chinesenmord in Hamburg. Jn einer Chinesenher-
berge in einem Hamburger Keller wurde der Chinese
Wong-Tschang ermordet aufgefunden. Anscheinend ist er
von zwei anderen Chinesen, die in den Keller eingedrungen
waren, niedergeschossen worden.

O Die Hamburger Kraftdroschken streiten. Jn Ham-
ourg sind die Besitzer der Kraftdroschken in den Streik
getreten. Jn ganz Hamburg fährt keine Kraftdroschke. Die
Ursache liegt darin, daß die Polizei eine Verordnung
herausgegeben hat, wonach ab 1. Januar eine Ermäßigung
der Droschkenfahrpreise durch Wiedereinführung der ein-
fafhen Taxe erfolgen sell. Die Kraftdroschkenbesitzer er-
klaren, daß sie bei Einführung dieser Taxe unter Selstkoften
fahren müßten.

O Vor den Gläubigern geflohen. Die Brüder Moritz
und Georg Haimovied, die das Gebäude des Zirkus
Sarrasaniin Dresden gepachtet hatten, sind unter Hinter-
lassung . einer großen Schuldenlast geflüchtet. Moritz
Haimovied, der auch zu den Griindern der seinerzeit zu-
sammengebrochenen Mascagni-Stagione in Berlin gehört
wird auch von der Berliner Staatsanwaltschast gesucht

O Selbstmord eines Schupobeamten. Jn Breslau erregt
der Selbstmord eines Schupobeamten beträchtliches Auf-
‚eh—n. Gegen Mitternacht brachte ein Hauptwachtmeistet der

Widerherunteer Simon vix-ichs grau-.-

 

.Formidable«

20. März)



n‘u'nrenem Zustande zum 4. Wahlen Man führte
ihn in ein besonderes Zimmer, wo er sich erDolen follte.
Wenige Minuten darauf hörte man eineu Schuh. Die
EIN-einfinden Böamöeii saiideii den ilnterivachtmeilter am

egen. r atte i mit eine · t iiole in
Die Stirn geschossen. ich i r Srenfv i
O Jus Feuer gefallen. Aus dein S ul enhoi M b“Banerufdmft Westerode im Landkreis AlRisixr (Wesifalen)

fiel ein aiigetruiikeiier Viehwärier in das ossene Herd-
ieuer iiiid verbrannte sich dabei so schwer, daß er an den
serbreiiiiuiigeii verstarb.
Q Der Weiiibaulongresz für 1925. Mit Rücksiin aui dle

aiilaßlich der Feier der tausendfährigen Zugehörigkeii der
Rheiiilande zum Deutschen Reich im nächsten Jahr in
Koblenz stattfindeiide große Weinbauaussiellung ficht
Der nad;fte Weinbaukougreß nicht ivie ursprünglich geplant
in Wiesbadeii, sondern in Kobleiiz statt.
O .600-Jahr Feier der Stadt Eins. Jii der Zeit vom

14. bis 21. Januar wird in Bad Ems die StIliJahrsseiek
helrl Stadt Eins begangen, Die drei bis vier Tage dauern
o .

Q Der Münsterberger Masseniiiörder in aller Stille be-
erdigt. Der Masseiiiiiörder Denke, der bekauiitlich Selbst-
mord veriihte, wurde in Anwesenheit behördlicher Ber-
treter in einem Winkel des Miiiisterberger Friedhoses
während der Dunkelheit beerdigt. Stein Grabstein noch
sonst irgendein Mal bezeichnen seine letzte Stätte; der
Boden, der ihn deckt, iviirde der Erde gleichgeinacht.

O RadioLiistbarkeitssteuer in Wien. Die Gemeinde
Wien hat der Wiener RadiosSendestation Raswag ihkc
Absicht mitgeteilt, Die Abonnenten dieser Statioii in ange-
messener Weise zur Lustvarkeitssteuer heranzuziehen Zur-
zeit schweben über die rechtliche Seite dieser Forderung,
über die die Blätter sich sehr ausführlich äußern, Berhaiids
luugen.

O 300 Jahre däiiische Post. Zum 300 jährigen Judi-
läiini des däiiifchen Woftwesens werden am 4. Januar
Vertreter ans Schweden, Norwegen, Island, Finnlaiid,
England, Holland und aus Deutschland erwartet.

O 8—l Jahre aus derselben Stelle tätig. Jii L ee D s feiert
ein Dienstmädchen sein 8—t jähriges Jubiläiim des ununter-
brocheiieii Dienstes in einer Familie. Sie ist 98 Jahre alt
und 18t0 im Alter von l-t Jahren in den Dienst der Fa-
milie eingetreten
O Das Telephon als Verräter. Ein inerkwürdiges Zu-

sammentreffen führte vor einigen Tagen in Fiopenhageii
zu der Entdeckung eines schweren Berbrecheiis. Ein junges
Mädchen wurde auf ihrem abendliehen Spaziergang von
einem Manne überfallen, beraubt und vergewaltigt. Als
sie am nächsten Tage ein Telephongespräch führen wollte,
meldete sich auf der Zeiitrale eine Mannesstimme, in der sie
die Stimme des Täters wiedererkaiinte. Sie benachrichtigte
Die Polizei. welche feststellte, daß Der Sohn des Zentral-
leiters wirklich der Täter war.

O Eine Tisphiisepidemie in Amerika. Eine schwere
Thphusepidemie ist in den Vereinigten Staaten ausge-
brochen. Man hat in Chikago 75 Fälle, in Newhork mehr
als 400 und ebenso viele in Philadelphia festgestellt- Die
Epidemie ist im Zunehmen begriffen. Nach ärztlichein
Ausspruch sind die Austern von Long Jsland und New
Jersey die Träger und Verbreiter der Thphuserreger. Es
wird vor deui Genuß gewarnt.

(D Erfolgreiche Jagd auf einen sIlllobolfrbmuggler. Sie
amerikanische Küstenwache hat den-· englischen Schoner
«Patara« und drei Motorboote mit 6000 Kisten Likör im
Werte von einer halben Million Dollar bei Sandhhook
auf-gegriffen und neunzehn Mann gefangengesetzt Die Er-
greifung fand erst nach einer wilden Jagd über 40 Meilen
statt, in deren Verlauf über ein Dutzend Schüsse mit klein-
kalibrigen Patronen abgefeuert wurden. Die Ergreifung ist
angeblich unter Dem englisclxamerikanischen Alkoholsvertrag
gerechtfertigt, Der sie gestattet, wenn ein Schiff Spirituosen
in einer Entfernung von einer Stunde Dampferfahrt von
der Küste auslädt.

Selbiiiiordversuch im Gerichtssaal. Vor der Stras-

kaiJmer Die Landgerichts l in Berlin spielte sich ein auf-

sehenerregender Vorfall ab. Der 21 iabrrge, wegen Unter-

fchlagiing von 3000 Mark angeklagte Sturm zeigte in dem

Augenblick, als das Gericht die» Strafe von neun Monaten

Gefängnis verkündet hatte, mit der Hand aus einen der

aeladenen Zeuan und rief: »Der bat mich hereingerissen.»

   

, Sehr preiswert
Pol. Spiegelschränke 100.—
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Daraus zog· er einen Revolver aus Der Tasche und gal
einen Schuß aus sich ab, Der ihn schwer verletzte.

O ,,Iriihling« in Schweden. Das Wetter zwischen Weih-
nachten und Neusahr hat in Südschweden einen frühlingsi
ähnlichen Charakter gehabt. Jn mehreren fchivedischer
Städten wurde auf den Marktpläßen mit Veilchen, die im
Freien geblüht haben, gehandelt.
O Lockeruiig der Wohnungszwangswirtschaft in Leipzig.

Das Vorgehen gegen die Wohnungszwangswirtfchaft hatte
bisher im Freistaat Sachsen noch keinen Widerhall ge-
sunden, troßdeni der Reichsarbeitsminister eine Verfügung
an die Landesregieruiigen gerichtet hat, in der er den Län-
dern freistellt, Dem Beispiel Preußens zu folgen. Sa
Sachsen noch zögert, hat der Rat der Stadt Leipzig von
sich aus beschlossen, die für möblierte und unniöblierte
Zimmer geltenden Zwangsbestinimungen aufzuheben.
O Große Schneestilrine im Kaukasus. Jm ganzen Stau

kasus wüten seit mehreren Tagen starke Schneestürme
Eine Springflut von ungeheurer Stärke sticht die Küsti
des Schwarzen und Kaspischen Meeres beim. Die Tem-
peratur beträgt durchschnittlich 20 Grad Reaumur untei
Null. Jii Baku liegt etwa 30 Zentimeter Schnee. Die Eisen-
bahiiverbindungeii sind in vielen Gebieten unterbrochen
Die Arbeiten in den Petroleiimgebieten von Baku mußten
eingestellt werben. Bisher sind elf Personen der Kälte zuni
Opfer gefallen. Abteilungen der Roten Armee find überall
damit beschäftigt, die Schienen uiid Straßen vom Schiiei
freizulegen. -

Bunte Sageerbronif.
Leipzig. Das für Ende September 1924 geplante dreitägigi

Lsäiidelfest ist nunmehr endgültig auf die Zeit vom 6. bit
g. Juni 1925 sestgesehi worden. Die Prograiiinie werden all-
Ltehiete des Händelschen Schaffens umfassen.

Riel. Die Ehrendoliortviirde wurde aus Anlaß feine!
75.»(slebiirtstages dein in Hamburg im Riiheftaiid lebeiidei
Geistlichen Johannes Biernahki von Der philosophischer
Fakultät der Universität Stiel verlieben. Pastor Biernatzb
rirkie auf Dem Gebiete Der fchlesivig-holsteiiiischeii Kunst
zeschichte bahiibreitiend. Er war der Eiitdecker heimatliche:
iiiinstler und Fiuiisthaiidwerken " «
» Florenz. Hier brach infolge Kurzschlusses in den Lager-
rannten eines hiesigen Bahnhofes ein Brand aus, durch Der
»in Schaden von mehreren Millionen Lire auge-
iichtet wurde.

Koiigresse und Versammlungen
k. Schluß des Zionistenkongresses. Nach dreitägiger Pers

haiidlnng wurde der Deutsche Zioniftenkongreß geschlossen. Der
Schlußtag brachte ein zweites Referat von Dr. Weizmgnw
London über den Aufbau in Palästina. Er sprach weiter uber
seine Werbetätigkeit in Amerika. Die prominenten Juden dort
seien bereit, zu helfen. Das beweise d e Gründung der ameri-
kaiiischeii Palästinagesellschaft mit 3 Millionen Dollar Kapital
Auch die deutsche Judenschaft müsse mehr als bisher sich bereit
finden, zu helfen. Unter den Anträgen, die Anna me fanden.
ist die Schaffiing eines Lehrgutes für jüdifche Lan arbeitet zu
erwähnen, die nach Palästina geben. Zum Präsidenten Der
Zionisteiivereinigung in Deutschland wurde einstimmig K urt
B l u m e n f e l d -·Berlin neu gewahlt.

Spiel unD Sport.
Sp. Will in Paris geschlagen. Der Münchener Bantam-

gewichtsboxer Ludwig Will gab im Pariser Wagram-Saal
sein Debiit auf sranzösischem Boden, unterlag aber in
einem1«0-Ruiidenkamps nach Punkten gegen den französi-
schen Examateurmeister dieser Gewichtsklasse, Ferrand.

Sp. Der Bremer Sportverein in Spanien. Das Spiel
gegen F. C. slllicante endete mit einer Niederlage von
4 :0 für den Bremer Sportverein, dessen Gegner durch drei
(Elfmeter zu dem hohen Torergebnis kam.

Weis und Wissen.
w. Argeiitiiiien als Weiiiland. Man weiß im allgemeinen in

Europa iiicht,.daß Argeiitiiiien ein stark weinproduziereudes
Band ist. Es ist das erste Weiiiland Amerikas. Die mit Wein
iebauten Berge in Argentinieii ergeben eine Fläche von
i27 000 Hektar; 1895 betrug sie 33000 Hektar. Die großen ackers
iaiitreibeiideinProbinzeii des Ostens weisen die wenigsten
Weinberge auf; hingegen find die Proviiizen der Mitte, um
San Lins, Mendoza, San Juan, sehr reich an Weinbergen.
Lille Weinberge werden vorzüglich gepflegt und künstlich be-
vassert. Klima und Bodenbeschaffenheit erzeugen dort einen
Bein, »der dem französischen kleinen Bordeatixwein gleich-·
vertig ist.  

Arbeiter und Angestellte
Berlin. (Zunahme der Erwerbslofenunters

stützungsemxfängerh Von Anfang bis Mitte» Dezem-

ber v. J. hat ie Zahl der Hauptuiiterstutzungsempfanger u

Der Erwerbslosenfürforge von 437 000 auf 458 000, D. h. unt

kund 5% angenommen. Die Zunahme erstreckt sich verhalt-
kiismäfzig ziemlich gleichmäßig auf mannliche und weiblichi
bauptunterftiißungäempfänger. Die Zahln der Zus lags-

iinpfänger (unter-’tützungsberechtigte Angehorige von auptj
interftützungsempfängern) ist von _572000 auf 606000 ge-
tiegen. Die Entwicklung entspricht im ganzen der Jahreszeit

Bochum. (Der Arbeitsmarkt in Bochum ani
J a h r e sfchlu ß). Anfang November 1923 betrug in Bochunt
Iie Zahl der Erwerbslosen etwa 40·000, am 1. Januar 192t
nur 28 718. Diese Zahl senkte sich bis zum 1. Dezember 1924
auf 2726. Von Januar bis Juli 1924 ist die Zahl der Erwerbs
Tosen um nahezu 25 000 vermindert worden. Seit Mitti
Ies Jahres 1924 vollzog sich die Abnahme nur langsam.

Bonbon. (Zuna me der englischen Erwerbs-
io se n z i f f e r.) Die « ahl der britischen Erwerbslosen betragt
t 169 000. Sie hat seit dem 15. Dezember um 10 625 zugenommen

iBörse unD Handel.
5F Berliner Börsenbericht vom 2. Januar. Die erste Börse

des neuen Ja res eröffnete auf allen Märkten in freundlicher
Haltung, die ch aus Der ganzen Linie in Kursaufbesserungen
auswirkte. Diese Kursgewinne konnten erzielt werden, trotz-
dem aus Der Provinz und dem Ausland Kaufaufträge nur in
ganz verschwindender Anzahl vorlagen, dagegen fehlten aller-
dings»Perkaussorders fast völlig. Besonders lebhaft war das
Gefchaft am Markt der Stalin und Petroleumwerte Säfte
Haltung zeigten auch Dur weg Die inländischen Dienten. m
offenen Geldmarkt lag rei liches Angebot vor bei unveränder-
ten Zinssätzem

st- Die Berliner Devisenbörse vom 2. Januar nennt
amtliche Dollar 4,19—4,21;engl. Pfund 19,93—19,98;
Fo ll. Guld e n 170,09—170,51; D a nz. 79,30——79,50; franz.
ran! 2284—2290; belg. 21,04—21,10; f chweiz. 81,79

bis 81,99;»Jtal i e n 17,70—17,74; f ch w e D. K ro ne 113,06 bis
113,34; D a n. 74,21—74,29; n orw e g. 63,32-—63,48.

st- Amtliche Berliner Den: und Strohnotierungen vom 2. Ja-
nuar. Dra tgepr. Roggen- und Weizenstroh Quadratballen)
l,15——1‚25, rahtgepr. Haferstroh (Quadratba en) 0,95—1‚00.
drahtgepr. Gerstenstroh Quadratballen) 0,90—0,95‚ Roggew
langstroh (mit Stro ge ündelt), bindfadengepr. Roggen- und
Weizenftroh verfchie en je nach Frachtlage, Häcksel 1,40—1‚45‚
handelsübliches täten, gesund und trocken, nicht über 30 % Besatz
mit minderwertigen Gräsern 2,10——2,20, gutes Heu desgl., n cht
über 10% 3,20—3‚50‚ Mielibbeu, lofe 1,75—2‚00. Die Preise
verstehen sich als Erzeugerpreife ab märkischen Stationen frei
Waggon für 50 Kilogramm in Goldmart

it- Hcrabsetzung des Berliner Milchpreises. Die erneute
Sentung des Buttergroßhandelspreifes ermöglicht eine weitere
Herabsetzung der Milchpreise. Sie betragen vom Sonnabend
ab: ein Liter Vollmilch ab Laden des Kleinhändler-Z 34 Ps-
ein Literi Vollmilch ab Berliner Kuhftall 37 Pö. Der Preis
für Magermilch bleibt unverändert auf 10 Pf. estehen.

si- Konkurse im Jahre 1924. Trotz einer leichten Senkung
der Konkursziffer im Dezember (598 gegen 647 im November)
ist tm Jahre 1924 Die Anzahl der neueröffneten Konkurse in
geradezu erschreckender Weise gestiegen. Es sind nach einer
Zusammenstellung Der Finanzzeitschrift »Die Bank« im ganzen
abgelaufenen Jahre 5929 Konkurle zur Eröffnung gelangt
gegen 249 im Vorsahre und 935 m Jahre 1922. Sie iffet.
bleibt zwar noch erheblich hinter der Rekordziffer des etzten
Borkriegsjahres 1913 (9775) zurück, übersteigt diese jedoch, wenn
Fiesni die rund 4000 bestehenden Geschäftsaufsichten berück-
l Q1. i

Amtliehe Preise an der Berliner ProduktenerseJ
Geireide und Olsaaten je 1000 Kilogr., sonst se 100 Rilo‘gr.

 

      

» 2. 1. 2. 1. 30.12. 31.12.
Weiz., matt. 1234-240 229-236 Weizkl.f.Btl. 15,5-15,8 15,3-15,6
pommerfcher —- — Rogkl.f.Brl. 14;5-14,8 14,3-14,5
Rogg.,mark. 230-236 226—229 Raps 400 400
pommerscher —- —— Leinsaat 420-425 420-425
westpreuß. — —- Viktor.-Erbf. 29-31 29-31
guttergerste 200-214 174-184 kl.Speiseerbf. 21-22 21-22
» raugerste 263-285 250-278 Futtererbsen 19-20 19-20
pafer, mark. 175-185 165-175 Peluschken 15-16 15,0-16‚0
pommerscher 166-177 — Ackerbohnen 19-20 19-20
westpreuß. - — Wicken 16-17,5 1647.5
Weizenmehl Lupin.,blaue 11,5-13 11,5—13
o. 100 Kil. fr. Lupin.,gelbe 15-16 15-16
Bln. br. inkl. Seradella 10-12 10-12
Sack (feinft. Rapskuchen 17,7-18 17,7-18

illirk.ü. Rot.) 32,5-35 31,7-34,7 Leinkuchen 26 26
Roggenmehl TrockenschtzL 9,6-9,9 9,4-9,5

o. 100 Stil. fr. ow.Zuckfchn. —- —-
Bin. br. inkl. l Torfml.30 70, 9,2-9,4 9,2-9,4

32,5-35 31,7-34.5| Kartoffe fl. 19.4-19,6 19-19.3inkl. Sack

  

Pfarramtliche Nachrichten.
Evangelifcher Gottesdieuft in Brockaii.

Sonntag, denZ4. Januar.
Den geehrten Hausfrauen 2e. zur Kenntnis, daß ich von„ 2 Bettstellen m, Patent- 9 Uhr: Hauptgottesdienst, anschließend Beichte und   

 

und Auflage-Matratzen USE-— » _ J Abendmahl Pfarrer Menzke.
Preises-sor- 65.——- s eo _ Montag-d 5.166 Sciiiiiiillcild,d.10.Jtliilllik»H-z «- Esp- -· 101x4 uns-Staufen 101/2 uhj: Rinbergatteßbienft.
Ohaiselongues 25.-—— ' einen großen Posten schone geschllsskne BkaeDekU-"-—s ’ « Abends 7 Uhr: Gemeinschaftsstunde im Kirchanbau
Kompi. Schafzimmer - 350- — weiße und graue Dünnen, auch Halbdaunen zum Verkauf bringe. Alle Gemeindemitglieder sind freundlichst eingeladen.

. n . . t 95l—

Km"gängigftg'äfilgsügitgägäi Ferner empfehle ich gute federdichie Jnletts.

» · Fl. Köhiers Nacht.

M- 6‘939“ Besrlau, Bruderstr. 23' Verkaufsiokal: Breslau, Ring Nr. 3 im Hof.

l

H. Feige
Neumarkt l2

l. Etage.

Reeile Bedienung.

Beste Empfehlung.

I-

Aeltester Ullrich.

Katholifiher Gottesdienst in Broikair
Sonntag, Den 4. Januar.

7 Uhr: hl. Messe und Ansprache.
l/410 Uhr: Predigt und Hochamt.
l/23 Uhr: Segensandacht.
Montag: l/48 Uhr Requiem für 1- Frau Rosalie

Fleischer.
Dienstag (Fest der hl. Dreikönige).

l/27 unb 7 Uhr: hl. Messen. "
l/410 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. l/23 Uhr: hl. Segen.
Sonnabend l/48 Uhr: Schulmesse f. d. Bolksschiiler.
Sonnabend nachm. 5 Uhr: Beichte f. d. Kommunion-

Kinder.

Freie evangelische Gemeinde Broikau.
sGiintherftrasze 21)

Sonnabenb, Den 3. Januar.
Abends 7 Uhr: Gemeindestunde nur für Mitglieder.
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Von Anfang Dezember 1924 an erscheint in

sie b ente r, völlig neubearbeiteter Auflage
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versäume ffßigfiäiiäd222?2|„"3‚id511%“nf'5‘b13'2toäiätfi‘äuaßen Ri N 0 '3 A L B E _ Sonntags den 4- IMM-fein ßeimatßbiait beim iBoftami aber Direlt Band I kostet 30 Mark bewahkrti.uåicåszkixlxen bei BREer ghzånkxskåetäanducht anPI.dBthrec33i.

I · ' : es re e Uwa «

beim Verlag in Gleiwitz sofort zu bestellen 3| b i h d w k ‚HAUTAUSSCHLAGEN Stacbm. 3 Uhr: Versammlung für junge Männer

Anzeigen vermittelt die Geschäftsstelle der d h je'dee Veto-« B” für diun « Fäö‘ä‘ää‘iä‘iäßfglmg und Mädchen.
« · Ufc 9U S U0 an g H ‚7 U : O

»Brockauer 8eitnng ohne feben Aufschlag - und erhalten dort auch kostenfrei RICH 2223311).;er CO Abend b: efientlidfitgiortgäbfiiäflegeääränn.

Lest Lest “mmmh’ Ankund'gum“ ' o, m_ b‚ H— u’ Donnerstag, den 8. Januar
Abends 7 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Pred. Kiiwatseh
WEINBOHLA - DRESDEN
zu haben in den Apotheken   Meister - Romane! . ·



 
 

Inventur -Ausv
Astrachan-Mäntel

. von

Woll-PIüseh-Mäntel
. V011

Seidene Plüsch-

Mäntel s:‘.‘:-.'::2“°232‘ 98“
Biberett-Plüsch-

 

Damen - Mäntel 4'250 Kostüme in marine u. 1950
aus Fantasiestofien . von schwarz Cheviot . . von

Damen-Mäntel 1750 Kostüme in Gabardine
aus Flauschstoiien verschied. Farben . zu ganz3800

von

Sport-Kostüme 1950
in Donegalstoii . . von

Kostüme mit Pelz, 6900
beste Verarbeitung von

Böcke
zum Aussuchen, in marine, schwarz

Cheviot und Gabardine, Donegal-
und Velourstoiien

Original-Modelle
in allenZGenres

zu bedeutend herabgesetzten

Preisen.
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Damen-Mäntel 50
aus Velourstoiien . von 24

Backfisch-Mäntel Ist-so
in verschied. stoler von

Kinder-Mäntel 550
05cmlang. . ..

Gummi-Mäntel 1950

 
 

  

Pelz-Jacketts
und Mäntel

zu ganz enorm billigen Preisen.

Damen-uMädehen-
Mäntel-Fabrik

Gegründet1854

Preisen!  
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ganz gefüttert .

glatt schwarz

Mäntel
 

 
. VOR

Jacken aus Fell und
krimmerartig. Stoffen von

Krimmer-Mäntel 480°

Modelle in

Gesellschafts- und
Strassen-Kleidern

zu billigsten Preisen.

Zum Aussuchen

Sommerkleider
zu fabelhaft billigen Preisen.

Kleider
aus Wolle, Rips u. kariert. Velourstoiien

Tee- und Gesellschafts-
Kleider

Jumper u. Prinzess-
Unterkleider

in allen Farben

Strick-Westen und
Jacken

in den modernsten Farbeu

3900

740°

6900

240°

   
I- r

‚in.u

e

Albrechtstr.56-59
Ring

Ecke Sehmiedebrüoke I.
 

 

 
Lohe-Theater Hielscher7s Volks « l Flasche "

. » » Harte“ O Apotheker M vlj Zi

Sonnabend·,Z3dkzx,lässsftz?age 8 Uhr« Sonnabend, den 3. Januar 1925 :"s Möller’s o ertes "im“
Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch nachm.31X-— Uhr abends 8 Uhr: „.„_„.„„..- Poper an einzelne Dame IU Vermictcns

  
   

  
   

  
   

 
  

  
  

 

»Don-z Unverzagt oder Prinzessin Eigensinn«
und »Die Bremer Stadtmnsikanten«

Thalm-Tyeater.
Sonnabend nachm. 31/2 Uhr:

»Das tapfere Schneidern-im
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Die oertagie Statut.“

Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr:
»Der kühne Schwimmer‘

Schauspielyans.
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr:

»Gräsin Marias“ «
Sonntag nachm. 31/2 Uhr-

»Der süße Kavalier«

Großkampftag
im Ringen und Boxen.

Auftreten n. a. von

Karl Saft-Breslan, Paradanostnszs
land, Bartnik, Possbofs, Bremer,
Lifslom II- Stehe Plakate.

Vorber: Variåiå-Schau.
Einlaß 7 Uhr. Volkstümllchc Preise.

Gonditorei u. Gaft'e
Gurt Prescher.

Telefon: Ohle 2636.

Jeden
Dienstag, Donnersta , Sonnabend

nnd Sonntag: onöert.
Sonntag: Nachmittags-Konzert

Restaurant »Zum Lindenhof«
Jeden Sonntag Abend

Eisbein - Essen
mit musikalischer Unterhaltung

Es ladet ergebensi ein
P. sich-list und Frau-

Hielscher’s ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 4. Januar

TANZ
Kurt ils-Isolier-

 

 

  

   
   

  

  

 

  

   Viktoria Echo-Ists-

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Die Luxustrau
Eine mondäne Operette 3 Akte
von Pflanzer und Wohlauer

Musik von Dr. Knauer

Hauptdarsteller:

Mary Felgar - Hallendort
Hartley - Soo Lefller - Rainer —-
Rothe - Mieze Will - Weyreiss.

 

 

  

   
woislieliiclj-«Eijea—ter.

Die großen

Januar-Attraktionen

0tto Reuter.

 

Es ladet ein

Adler’s Likörstuben
Brocken Bahnhossirasze 5

Jeden Sonntag

 

 

  

 

 

ä R“m ? Es met ergelxrseikmwsigsn und Frau.

Z “n‘a" Z Wo kaute ich vorteilhaft?

„ms... äin".“35:5“„träumten
z empfiehlt in bester Q ualltät Z mtt eigener, wirkka fachmännischer umarmt;

icarISehirdewan "Äf'Breslauä L Gluth, mechezzgzzgnkzw Breslau,
Kornbrennerei und Likörfabrik
=== Stammhaus seit i762. s-

cooooooooooooooooooooeoo9000063

Nennmrii 18, Ecke Breitestraße.
Steinen: Ring 368 7.

Großes Lager in Mauern nnd criasteilen

O
“
.

z
O
O
O
O
O  

mit Tabletten
» · bei Störungen u.

- Unpünktlichkeit
wirksam

-·«-.·" .·f und altbewährt.

Mark 5.—
1Poetversand gegen

LNachnahme.

   

 

Sämtliche Artikel für
Gesundheitspflege,

Spülapparate,
Damenbinden,

Fieberthermometer

durch Sanitätshaus

Medieo,
Nürnberg 163,

Karolinenstrasse 47.
Preisangebot auf Wunsch.
 

In meiner wegen

Krankheitsfall
im Dezember geschlosse-

nen Praxis halte ich ab

l. Januar täglich
. von 1- 6 Uhr wieder

peruönfich

Sprechstunde.

FrauGertrudSehade
Zahn-Atelier,

Bahnhofstr. 7. Kinohaus.
 

—

Zähne - Plomben I
von 2 Mark an.

Stiftzähne 10 Mk.

Goldkronen
garantiert 22 kar. -

15 Mark.

Dentist Schade,

Bahnhofstraße 7
Kinohaus.

S rechstunden
täg ich v. 1——5 Uhr.

Teilzahlung gestattet.

 

 

Habe meine Praxis
nach

Haupt-
straße22

verlegt.

M. Byit, Dentist. in bester Ausführung
Sprechstunden 9—1 u. 2—— 6.

Sonntag 10-—12.

 

Wo tagt? bie Zeitung.
 

Neues Jahr! Neues Glück!

Gr. Wohlfahrts-
Geld-Lotterie

c... Ziehung:
I5., I6. u. I7. Januar |925.

Ges. und Hauptgewinne:

300000 Mark
75000 „
50000
25000 „
|0000 „ usw.

Lose ä 3,30 III-, Porto und amti.
Gewinnliste 30 Pfg. extra empfehlen

und versenden, auch per Nachnahme

Werner 8L Co. Berlin S. 59.
Müllenhofstrasse I2.

Postscheekkonto: Berlin 1231.

Telegramm-Adresse:
Millionenrausch Berlin.

 

 . Bettwäsche
Gal‘d lnen Damenwåsche

Angel!!!“ Handtiicher,Tas-hentiicher
Billigere Preise!

Stores u. Bettdecken
er Stück . ‚ . . 5.50

iill - Fenster-Garnitur.,
3 teilig ..... 8.—
Madras-Gardinen, bunt,
3teili . . . . .——
Filet- tores, echte Hand-
arbeit 18 —
Chaiselongue-Decken

in großer Auswahl empf.

zu billigsten Preisen

Spezialgeschlifi

Liebieh, Breslau,
Neue Taschenstr. Ja I Etg

« Metallbetten
« III Stahlmatr. Kinderbett

. . 6.- dir. a. Priv.,Kat. frei K.66
6:50: 7-50 Eisenmöbeltabk.SuhlViele Empfehlungen.

Bettfedern
M a r i a L e d e r ‚

Luiuenplatz 14. l.

in grosser Auswahl

empfiehlt streng keell an

billigsten Preisen

Spielkarten Liebieh, Breslau,
Neue Taschenstr. is l. Etg.
(Belieben christliches Seines-ern-

Speiialgeschlift am Singe).

 

Portieren . . .
Tischdecken
Vorhänge

 

  
hält vorrätig

Buchhdlgmodook

 



 

sitszaiigellfcher Arbeitervereiii Brockaii.1 Montag, den
5. Januar, findet die Monatsverfammlung im Vereinsiolal bei Mende
statt. Die Mitglieder werden gebeten recht zahlreich zu erscheinen. Die
neuen Mitgliedsbücher find vom Verbandsbliro eingegangen und kommen
zur Verteilung.

* sVerein ehemaliger Artilleriften.] Am Dienstag, den
6. Januar 1925, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Gartenfiraße 12
(Kanonenecke) die · fällige Monats-Versammlung statt. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung und einem Vortrag von unserem alten
Kameraden Sauerwein werden die Mitglieder gebeten .recht zahlreich
zu erscheinen.

« lVerein der Zivildienstberechtigten.l Am Sonnabend,
den 10. Januar, findet im Vereinslokai Michalit die Hauptversanimlung
statt. Tagesordnung: Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahl des ge-
sammten Vorstandes, Beratung über den am 8 Februar fiattfindenden
Familienabend und anderer Punkte. Es wird gebeten, daß keiner der
Kameraden ohne Grund an diesem Abend fehle.

« sErster Brockaiier Radfahreris Verein 1911.s Am Dienstag,
den 6. Januar 1925, abends 71/, Uhr, findet im lleinen Hielscherfaal
die Generalversammlung statt, wozu alle Mitglieder mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen hiermit eingeladen werden. Es ist Pflicht aller
Mitglieder — (auch der Säumigen) an dieser Versammlung teilzunehmen.
Tagesordnung: l. Jahresbericht, 2. Bericht der Kassenrevisoren, 3. Ent-
lastnng des Schatzmeisters, 4. Nenwahi des Vorstandes und der Kassen-
Fåvisöirem 5. Festsetzen des Beitrages für 1925, 6. Anträge, 7. Ver-

ie enes.

« lRadfahrer-Vereiii »Adler« 1913 Brockan.l Morgen
Sonntag, den 4. Januar findet das große Hallensportfefi des Gan 29
lBreslau) statt, woselbst unsere Bannergruppe im 60er Bannerreigen
flartet. Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird ersucht. —-
Besonders wird in Erinnerung gebracht, daß am Sonntag, den
ll. Januar 1925, nachmittag 4 Uhr, unsere fällige Generalversammlung
fiattfindet. Die Tagesordnung ist folgende: l. Jahresbericht, 2. Ent-
lastung nnd Neuwahl des Vorstandes, 3. Festsetzung der Beiträge für
das Jahr 1925, 4. Anträge, 5. Verschiedenes. Anträge miissen bis
5. Januar in den Händen des 1. Vorsitzenden Herrn Max Liebig fein.

* lDer neue TaschetifuhrplanI für den Vorortverkehr
von 4. Januar 1925 ist für 15 Pfg. in Dodeck’s Buch-
Handlung zu haben.
 

Provinzielles.
ansdorf. (Unsall) Vor einem vorübeisausenden Zuge

scheuten die Pferde des Bauern Muletzio aus Nieder-
Hermsdorf Das Gespann raste in den Zug. Die beiden
wertvollen Tiere wurden sofort getötet. Der Kutscher erlit
einen so heftigen Schlag mit der Deichsel, daß er bewußt-
los liegen blieb und mit dem Zuge nach Neisse ins Kranken-
haus überführt wurde

Strehlen. (Todesfall.) Hier verstarb nach längerer
Krankheit der Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger
Martin Hanusch im Alter von 37 Jahren.

Reichenbnch. iUnfall.) Der 15 Jahre alte Sohn des Land-
manns Lichy turiite am Silvester-Nachmittag an einem Rerk
im Hofe.
schwere Gehirnerschütterung, daß er bereits im Laufe der
folgenden Stunden verstarb.

Rothenburg O.L. (Brand.) Vollständig eingeäschert
wurde in Mücka die Motor-Fahrwerkstatt des Fabrikanten
Miethe.

    
Mehrere Motor- und Fahrräder wurden vernichtet.

4‘311...-

Hierbei stürzte er ab und erlitt eine so sehr 

Senstenberg. Der Arbeiter Winter, der auf der Grube
Anna Mathilde beschäftigt war, ist von seiner Ehefrau und
ihrem Geliebten erdrosseltworden. Das Mörderpaar wurde
verhaften — Aus Dobrilugk wird mitgeteilt, daß der
Maschinenhändler Robert Kutsche, während er in seiner
Wohnung am Tische saß, oon einem unbekannten Täter
durchs Fenster erschossen worden ist.

Oberschreiberhnn (Endlich Schnee.) Hier ist starker
Schneefall eingetreten. Die Rodelbahneii befinden sich im
guten Zustand. Ueberall ist Stigelände vorhanden. Am
Sonntag finden Bobrennen statt.

Gchlußdiensi.
Vermischle Diaviiiachkichien aus aller um,

Dr. Höfle an die Beamten des besetzten Gebietes.

Berlin, 2. Januar. Reichsminifter Dr. Hö le hat in
feiner Eigenschaft als Minister für die besetzten Ge iete ich in
einem Schreiben an diejenigen Beamten, welche seinerze aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen wurden, gewandt, um ihnen
für ihre Pflichttreue und ihr vorbildliches Verhalten den Daui
der Regierung auszusprechen. « - —

Reichstags- nnd Landtagsparteiesn - -_
Berlin, 2. Januar. Die meisten Reichstagsfraktionen

nehmen ihre Arbeit am Montag vor der Plenarsitzung auf. Die
Reichstagsfrakiion der Bayeriscgen Volkspartei at eine Sitzung
auf Sonntag einberufen. Von en Fraktionen es Preußischen
Landtags tritt die Frattion der Deutschen Volkspartei am
Sonntag zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen. Am
Montag versammeln sich die Demokraten, die Nationalsozia-
lifteu, die Deutschnatioiialen und die Sozialdemokraten.

Exzelleiiz v. Dombois über den Seehandlnngsfkandal.

Berlin, 2. Januar. Der frühere Präsident der Preußischen
Staatsbank (Seehandlung) erklärte dem Mitarbeiter eines
Abendblattes: »Ich bin von den Vorgängen im Zusammen-
hang mit der Kreditgewährung der Preußischen Staatsbank
ebenso überrascht wie der preußische Finanzminister von Rich-
ter· über Einzelheiten der Umstände, die zu der Kredit-
gewährung geführt haben, könnte ich mich nur an Grund der
Akten äußern. Jch kann nur noch sagen, daß der räsident der
Preußischen Staatsbank entsprechend den Betriebsgewohii-
heiten, nicht von allen Gefchäfteii der Staatsbank Kenntnis
haben kann. Selbstverständlich ist er über alle wichtigen Vor-
gänge ständig auf dem laufenden

Ein fingierter Raubüberfall.

Berlin, 2. Januar. Ein angeblicher Kassenraub auf dem
Bahnhof Zoo, wo ein Beamter gefesselt und geknebelt aufge-
funden wurde, hat sich als erdichtet erwiesen. Der angeblich
überfallene Eiseiibahnbetriebsassistent Müiich wurde arg
Grund der polizeilichen Ermittelungeii verhaftet. Verniutli
bat er, um Uiiregelinäßigkeiteii in seiner Kasse zu vertuschen,
den Raiibüberfall erdichtet. ·· ·- —-

Voni Miiiisterberger Mörder. » »

Breslau, 2. Januar. Nach dem amtlichen Polizeibericht
sind bis heute zwölf Personen als bestimmt ermordet festgestellt
werden. »Die Zahl der Opfer dürfte aber erheblich größer fein.
Die Morde verteilen sich nach den vorgefundenen Ausweis-
papieren tatsächlich auf elf Jahre. Die Papierfragmente nennen
Orte »aus allen Teilen Deutschlands, insbesondere aber aus

 

 

genießen. Neu"anfgefunden würd’e·eine"meterhohe"Tonne voll
Menschenknochen.

Das Unwetter über England dauert aii.
» London, 2. Januar. Der orkanartige Wind, der die britik

schen Jnseln heimsucht, dauert an. Die telephonifchen und
telegraphifchen Verbindungen sind vielfach unterbrochen. Jn
London wurden sogar Fußgängei zu Boden geschleudert. Auch
Schornsteine sind eingestürzt.

Schärfere Maßnahmen Amerikas gegen den Alkoholschinuggel.

London, 2. Januar-. Die amerikanische Regierung hat die
Maßnahmen gegen den immer mehr überhandnehinenden
Alkoholfchmuggel verschärft. Eine verstärkte Flotte mit Luft-
geschwadern und Unterseebooten hat den Eingang zum New-.
iiosler Hafen vollständig blockiert. - ' '

Wieder Bürgerkrieg in China. .
_ Schanghai, 2. Januar. Der Bürgerkrieg ist in Südchina

wieder ausgelebt. Tschangtsolins Truppen rücken gegen Nankings
vor. Jn der Nähe von Pukau ist die Eisenbahnbrücke zerstört
worden, wodurch für Monate der Eisenbahnverkehr zwischen
Peling und Schaiighai unterbunden ist. —- Wie aus Peking ges-
meldet wird, ist dort Sunjatfen ein etroffen. «

Neufayrsempfang beim Re chspräsidenten.

» Berlin, 1. Januar. Beim Reichspräsidenten fand der übliche
Empfang des diplomatischen Korps statt zu dem sich die Bot-
fchafter, Gesandten »und Geschäftsträger sämtlicher in Deutsch-
land vertretenen Mächte eingefunden hatten. Dieser Zeremonie,
die in schlichter Form gehalten war, wohnten der Reichskanzler
uiid Reichsaußenminister bei. Der Doyen des diploinatischen
Korps,»Nuntius aeelli, überbrachte die Glückwünsche der frem-
den Machte. Rei spräsideiit Ebert erwiderte diese Grüße. Der
Empfang fand im großen Saal des Präsidentenhauses in der
Wilhelm traße statt. Anschließend empfing der Reichspräsident
die Rei )sre»gierung, die durch sämtliche Reichsminister und
Staatssekretare vertreten waren. Ferner wurde das Präsidium
des letzten Reichstags vom Reichspräsidenten empfangen.

Neujahrstelcgrammwechfcl mit Osterreieh

· Berlin, 1. Januar. Der Reichspräsident hat dem österreichi-
schen Bundespräsidenten folgendes Telegramni zugesandt:
»Bundesprafident Dr. Hainisch, Wien. Zum Jahreswechsel
spreche ich Ihnen und dem ftammverwandten österreichischen
Volke die herzlichsten Glückwünsche aus und hoffe, daß Oster-
reich und Deutschland im kommenden Jahre auf dem schweren
Wege zur endgültigen Wiederaufrichtung erfolgreich fort-
schreiten werden. Ebert, Reichspräsident.«

Der Osterreichifche Bundespräsident hat gedrahtet: »Mit
innigsten Wuns en für das persönliche Wohlergehen Eurer
Exzellenz verbiii e ich an der Schwelle des neuen Jahres den
Ausdruck der von ganz Osterreich geteilten Hoffnung, daß dem
deutschen Volk eine glückliche Zukunft beschieden fein möge.
Prasident Hainisch.«

Gemeiiifamer Tagungsbeginii des Reichstags und Preiißischen
Landtags.

Berlin, 1. Januar. Der Reichstag und der Preußische Land-
lag werden am nächsten Montag insofern gemeinsam ihre
Fagungen beginnen, als der Eröffnung der ersten Plenar-
sitzungen ein gemeinsamer Gottesdienst für die Mitglieder bei-«
der Parlament vorangehen wird. Der Gottesdienst findet am
Montag um zwolf Uhr für die evangelischen Mitglieder im
Dom sur die« katholischen Mitglieder um elf Uhr in St. Hedwig
statt. Fur die ersten Sitzungstage sind so zahlreiche Anträge
auf Besucher- und Tribüiienkarten gestellt worden, daß diese
Wunsche auch nicht im entferntesten erfüllt werden können

 
HervorragendeCis-acttätswuren zu denkbar niedrigfienKreisen
Herren —- Saccoanzüge „mm
gute Qualität a. dunkl. Nadelstreifenstoffensgoo

prima Zutaten, sol. Verarb. 54...., 45.—

Herren—Saccoanzüge „gehst, 0
reinwollenen Cheviot-u.Ka mgarnqualität.‚68 O
feinste Maßarbeit . . . 85..., 78....

Herren -Winterulster aus „in. 00

mit angewebter Abseite . . . . 78,... s

Herren -Winterulster aus am...
feinsten reinWollenen Velour-Qual. mitgöoo

wollenem Velour und engl. gern. Flauschen

angewebter Abseite, feinste Maßarbeit .

Herren—BozenerMäntel 333332450
fest, aus gutem Stridiloden

Herren-BEecheshosenpspzkzi 250
zwedee, aus reinwoll. engl. gern. Stoffen

Gestreifte Beinkleider
aus guten Kammgarnqualitäten, moderne
Streifen . . . .

jünglings- und
Knabenbekleidung

zu gleich verteilt-Ofen Preisen

“3 O

  
Damen-Wintermäntel aus engl.
gemustertem und einfindin Flausch,
weite Raglantorm . . . ‑

I50
14.5o,12.50

Damen-Affenhautmäntel 3900
reine Wolle, feinste Ausführung. . . . .

Damen—Sportkostüme aus engl,
gemusterten, erprobt guten Herrenstoffen,4500
otte Formen, auf Seidenfutter .....

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllIlllllllllllllIlllIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllIIlllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIlIIIlIIlIllllllIIIIIIIIIIIIIIlllIllIlIIllllllllllllllllllllllllIIIIII

Aufalle nieset rot gewidmeten fertigen Herren-, Damen-,

100/0 Rabatt!
IIIIIlllllllllllllllllllllIIIIIlIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllIIIIIIIIIIlllIllllllllllllIIIIIIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllIlllllIllllllllllllltlIIIIIlllllIlllllllIllllllllllllllllll
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Z
ä Mädchen-, Knaben- und
F Pelzkonfektions-Ariikel

Netto-J nur gegen bar!

Ilme ausgeschlossen l

KOStume aus feinstem, reinwollenem
Velour de laine und Wollrips, auf Seidezaoo
feinster Modellgenre ..... 89....

Damen-Lodenmantel wette,fes.‚
aus prima Strichloden, 130 cm lang, weite2450
Raglanform .............

Seidenkleider bmmmg, in e„1950
zückenden Streifen, Frühjahrsforrn 1925

800KlClder aus reinwoll. Rips, langer Ärmel,
eleg. Genre für Brauen, mit Cräpe de Chine—
Weste, aparte farben, fein. Austühr. 68....

Elegante Abend-· und Tanz-
klelder aus schwerem Crepe de Chine,
viele Farben, mit reicher Perlstickerei‚3450
neuester Modellgenre .........

Mädchen-
Mäntel und Kleider

zu erstaunlich niedrigen Preisen

 

  
Damen-Taghemden „Samen...
Trägern, feinster Stideerei und Spitze
durchs-sehend garniert

390

515

415

615

Damen—Nachthemden ‚einem
Stoffe, mit Stickerei oder Klöppel reich '
garniert

Damen—Hemdhosen s d, m a 1 e
Träger, reiche Stideereigarnierung,
neueste Form ............

Damen-Prinzeßröcke
aus feinstem Maco, mit zarter Stickerei
garniert

       
   

E
Il
ll
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ll
l

Jumper—Untertaille mit such-ke- 190
und Hohlsaum reidr verziert .....

Damen—Schlafanzug Muse-pl 550
einfarbiger Percal, mit Garnierung . .

390

Bettbezug vorzüglidier Linon, beste 180
Verarbeitung ............

Taschentücher - d, t b
feinste Ausführung . in“. .B? .3? fmf 35 Pf-

Hohlsaum—B ti ttücher
für Herren . . . ‚a ‚s........ 45 Pl-

Parade-Kopfkissen vorzügliche
Stoffe, mit breiter Stickerei reich verziert

Langetten—Taschentücher 30 P,
Weiß und farbig langettiert ...... '

Feinwoll. Damen-Schlüpfer 90
in vielen Farben von a

Feinwoll.Herren—Garnitureml 650
Jacke u. Beinhleid, mit feinfarb. Streifen

Reinwollene Sportwesten 1 850
hervorragende Qualitäten in mod. Farben

Herren — Unterbeinkleider 815
prima Kammgarn ..... .

Herrenhemden „in... Kammgarn 950

Herren-Einsatzhemden feinste
Trikotware mit entzüdrenden Zephir- und 590
Piqueeinsätzen . . . ........

Rodelgarnituren „ Damen (amgzsoo
Möge, Sdial) reine Wolle. entzüdr. Muster

Reinwollene Sport—Schals 315
farbig gemustert

II
Il

II
II
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ll

ll
ll

ll
ll

ll
li

li

twa—AYWW„ „24.. «rau. «4.? ‘ l «

. . .c. » .. «-— r-o- ‚1.,;‘

Damen - Lederhandschuhe 950
m. gestridrt. Ansatz n. feinst. Wollfütterung

Herren -— Lederhandschuhe 1150
prima Nappa, mit farbigem Wollfutter

Herren -— Lederhandschuhe 1150
echt Gazelle, mit Wollfutter ......

290Gestr. Herrenhandschuhe
reine Wolle, feinste Ausführung . . .

190

115

Trikot ‑‑ Damenhandschuhe «

250

feinste Ausführ.‚ mit durdigehend. Futter .

32s

Damen-Florstrümpfe schwarz
und feinfarbig, feinste Qualität . . . .

150

265

DamenStrümpfe K u n s f s e i‘d e,

serarz u. farb.‚ schönste gleichmäßQual.

Reinseid. Damenstrümpfe
in modernsten Farben, schwere Qualität

Seidenflor—Herrensocken
in vielen modernen Farben ......

KamelhaareHerrensocken
beste Qualität, innen gerauht !.....

Taschentüdrer
mit unbedeutenden Fabriketionsfehlem

weit unter regulärem Preis
-

 

   
Damen- und Herren-

Regenschirme
ungefähr zur Hälfle des regulären Preises
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Pelzwaren für Damen und Herren zu

bedeutend herabgesetzten Inventar-Preisen

Durchgehend von 6 Uhr

morgens bis 63/4 Uhr abends

geöfl'nell
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seriefPaletots 120 cm lang, aus haltbanen StoffenH550

— ' n GUSC ‚VCC Öl CI’l, O erne 00

? SerIe3 Paletots 'eilm.“ ."T."..md :12
' n cen oen. m ane- 50ZSekse s PaletotsW . « s18

E

i.

· · i.gut.Velourstoff.‚Sportkosiüme2250 »
SEI’IE 6 PÖIEtOtS in neuesten Noppenstoffen Pik. .-

  

BRESLAU
Montag, den 5.,

 

{5+UUJNL :;«··«-I«I»AI: »Es-:-QILYJHHOCOII

I·hIchOsc

«wawissest-einzlen Lecffunxwföbcst

für Damen u. Backfische.In glatten«8755“?

Serie 2 Paletots und gemusterten Stoffen.

Auf Mädchenmäntel gewähren wir 30 Prozent l2abatt!
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Pralle
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Moderne

Serie 7 Tuch- u. Affenhautmäntel2800
gestr. Afienhautkostume. blaue u. schwarze Kammgarnkostüme

Serie 8 Kostüme ergreegnerärg.SEI: 34°°
gisecie 9 Elegante Mäntel 395°

In vielen Farben, mit und ohne Pelzbesatz Pik.

I ss prima Affenhaut. mit Seiden-450°
SEI‘IE 10 KOSIZUITIE futter, In neuest. Schnitt. Mk.

' « und Kostüme in mod. Farben, eleg. 750°
ser|e12 Mantel Ausführ.‚ bester Modellgenre Mir.

 

  RITIÖ 45
Dienstag, den 6.,

He s te -Ta e ._...'.‘1.1*.::'...1:=11.1.1211:...{111111... He s t e Ja n II
Sende, Samt, Wollstoffen, Wasch- und Mantelstoffen
 

 
 

‚.Ilriginal Musnraves“ und „0ranier" ilauerhramioien
Beier se Olowinsky Ist Breslau, Herrenstrasse 3. Heim III-E

 

  

Schreibmaschine

Deutschland
mit Zweifarbband
erstklassigl

Bequeme
Teilzahlung

Verlangen Sie Prospekt Nr. 289.   
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H ü h n o r a u g OH beseitigt sicher

- das Radikalmittel L o b o Wo h l

Hornhaut a. d. Fußsohle verschwindet

durch

Lebewohl-Ballen—Soheiben Rennsport Zeitung
Kein Vertuschen, kein Festkleben amsumma. » Der Sporn-Vorstarter

In Drogerien und Apotheken. 

J. Max KODh, Neustadt (OH?!) Gustav Konozak, Drogerie zum Becher. Bestellung-« bei der Post für de“ Monat
4 Goldmark.

Einzelpreis: 20 Goldpfennige (inkl. Lokal-Zuschlag)
Redaktion und Expedition: Berlin NO 43, Georgen-
kirchstraße 22. Postscheckkonto: Berlin N W7,
Nr 75 785 Alleinvertreter für Breslau Union

 

Ginäi9 dartebend I Bport-i’erlag, Breslau, Kaiser-Wilhelmstraße l.
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Reh uEEdäch Llllselißcxalender 1. , githWM IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII MWWM m-

n nze o s I « _ usw Meinung nur! ‘ligolzgighcä, »Y-

glatter? (ginäelbloäg I i· lägflsääbätgfi‘isäräaäfl »Id- :. I Danksagung! - I

Deutscher Madchen- Kalender mimitwwmuwwi “am,“ TH- Für die} überaus zahlreichenBeweise

dto Knaben herzlicher TeilnrirbmeS Bei der Beerdi-
' °° un n eres u en o nes sagen Wir

Fridolin-Abreißkalender . DIE ekj[Illallge HAVEku Fiezzkgekiixogggg Fegng
TaglNvtkszkhf. Gewerbetreibende · IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllIIIllllllIIIIlIllllllllllIIIIIlllIlllllllllllIllIIlIlllllillllllllllllllllllllllllillll l HeåkenokxTHTTsu »was techn Wagen
Qßoäjenz‘flbteißfalenbü ' i um“ dumm, « aufsichtspersonal Ortsgruppe Brocken

Auerbachs Kinderkalender . - « XENIEN-IT..«?«:::.,"«««s3 uååczsåkdskkåälåekshUPXVUHFETHEIUETS
G'a‘fcm?änßää"‘f"ß“"° ZU 3:: iiannten unseren aufrichti 8ten Dank.

Marken-KHU19UD9V K I b Mk ...'°u::..?‚':‚.11.1l11*::1 J im
aner Nimmt“: a en er “am” "dm“ M M “m Brockau, den 3. anuar .

Yx Max Hielscher und Frau.utfcher Kalender -

“(stottcnflaicnbcc · beIIIIIIIIIIIIIIIImIIIIIdIiIIIIIIIIIIIIIIIIII
sind rot-tätig bei . W

Ernst Dodeoli, Broekau.  
‘ Ä - _ 7.. - »O k---x-f-—-. .. --«-.-I--—·--sc--,-H «
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